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ißrohunyen aus Kairo 


London. — Der Präsident 
Aegyptens Gamal Abdel Nas- 
ser, klagte die Vereinigten 
Staaten an, wegen eines po¬ 
litischen Konflikts, der Is¬ 
rael und Saudi Arabien be¬ 
trifft, das neue Hilfspro¬ 
gramm für Aegypten hin¬ 
auszuzögern. Er sprach auf 
einer Massenveranstaltung 
anlässlich des 14. Jahrestages 
der ägyptischen Revolution, 
durch welche die Monarchie 
gestürzt wurde Er erklärte, 
Aegypten werde andere Quel¬ 
len für Weizenkäufe mit De¬ 
visen suchen müssen, anstatt 
das Getreide mit schwacher 
Währung laut früherer Ab¬ 
kommen mit den USA einzu¬ 
kaufen. Er wies ferner dar¬ 
auf hin. dass der Aufschub 
der USA-Hilfe eine Limitie 
rung der Entwicklungspro¬ 
jekte bedeute. Schliesslich 
gab er bekannt, dass er nicht 
an der für den Monat Sep¬ 
tember anberaumten Konfe¬ 
renz der arabischen Staats¬ 
chefs in Algier teilzunehmen 
gedenke. 

GENUGTUUNG IN ISRAEL 

Tel Aviv. — Die Weigerung 
Nassers, dem für den 5. Sep¬ 
tember in Algier einberufe- 
nen arabischen Gipfeltreffen 
beizuwohnen, hat in Israel 
lebhafte Genugtuung ausge¬ 
lost. Die Palästina - Frage 
steht auf dem Programm 
dieser Konferenz. Dies hat 
gewisse arabische Länder — 
besonders Syrien — und ver¬ 
schiedene Gruppen palästi¬ 
nensischer Terroristen ermu¬ 
tigt, ihre gegen Israel gerich¬ 
tete Aktivität zu verstärken, 
um in Algier Erfolge im 
Kampf gegen Israel vorwei¬ 
sen zu können. 


stung in Qualität und Quan 
tität bewahren 4 führte der 
Marschall aus. ,Wir werden 
immer für eine überlegenere 
Stosskraft unserer Truppen 
sorgen, und alle sozialen und 
ideologischen Differenzen 
werden im Kampf gegen len 
gemeinsamen Feind aller 
arabischen Nationen in den 
Hintergrund treten/ 4 
Unter den neuen von Ae¬ 
gypten gezeigten Waffen so¬ 
wjetischer Fabrikation wa¬ 
ren Geschosse, die aus der 
Luft auf Bodenobjekte zielen 
und unter den Flügeln der 
sowjetischen TU-16-Bomber 
montiert sind, sowie zwei 
moderne Jet - Geschwader 
vom Typ MIG-21, welche mit 
Geschossen für den Luft- 
kampf bestückt sind, die de¬ 
nen ähneln, die die USA in 
Vietnam eingesetzt haben. 
Auch 120 neue sowjetische 
Tanks fuhren auf die für 
nächtliche Kampfoperationen 
mit Lichtern und Radar aus¬ 
gestattet sind. 


NASSER GEGEN 
„ARABISCHE REAKTION 44 

Kairo. — „Um Palästina 
wirklich zu befreien, brau¬ 
chen wir zwei, drei oder vier 
Millionen arabische Solda¬ 
ten. Eine solche Armee kön¬ 
nen wir nur durch eine ge¬ 
meinsame arabische Revolu¬ 
tion aufstellen 44 , erklärte 
Präsident Nasser in einer 
Rede, die er anlässlich des 
10. Jahrestages der Nationa¬ 
lisierung des Suez - Kanals 
hielt. Er griff die „arabische 
Reaktion* 4 heftig an, die er 
anklagte, die Sache der Be¬ 
freiung Palästinas ,, verra¬ 
ten 44 zu haben. Er unter¬ 
strich, dass er seinen Ent¬ 
schluss, die Vertagung der 
Gipfelkonferenzen auf „un¬ 
bestimmte Zeit“ zu verlan¬ 
gen, nicht leichtfertig oder 
aus flüchtigen sentimentalen 
Motiven gefasst habe. 

„Dieser Entschluss' 4 , _ { _ & 

führte er aus, „war für mich 1 fen.“ 


sehr schmerzlich, denn wir 
können nicht mit Menschen 
Zusammenarbeiten, die mit 
dem Imperialismus und Zio¬ 
nismus kollaborieren und auf 
derartigen Konferenzen Ver¬ 
rat üben. Die arabische Re¬ 
aktion hat schon einmal Pa¬ 
lästina verraten. Das war im 
Jahre 1948, als wir mit der 
Waffe in der Hand kämpf¬ 
ten. Wir möchten nicht, 
dass sich diese Tragödie 
nochmals wiederholt. 

„Aus diesem Grunde habe 
ich im vergangenen Jahr er¬ 
klärt, dass di« Revolution 
der einzige Weg ist, um Pa¬ 
lästina zu befreien. Ich kann 
mir schwerlich vorstellen, 
dass Saudi Arabien für diese 
Befreiung kämpft, solange es 
auf seinem Territorium nord¬ 
amerikanische und englische 
Stützpunkte besitzt. Erst 
wenn sich dieses Land von 
diesen Basen befreit, dann 
kann es auch für die Befrei- 
so | ung von Palästina kämp- 


WIE ICH ES SEHE, 


Einzelgaenger und Partei 


In politischen Kreisen Is- 
raels wird betont, dass zwar 
auf früheren arabischen Gip¬ 
felkonferenzen keine Eini¬ 
gung über konkrete antiis- 
raelische Resolutionen erzielt 
werden konnte vor diesen 
Tagungen jedoch immer dro¬ 
hende Ankündigungen gegen 
Israel erlassen wurden und 
eine wachsende Unruhe un¬ 
ter den Organisationen der 
arabischen Flüchtlinge sieb 
bemerkbar machte 

Man erwartet wie aus den 
gleichen Quellen verlautete, 
dass nach Nassers Absage ar 
die bevorstehende Gipfelkon¬ 
ferenz, die Spannung der 
letzten Woche nachlassen 
dürfte und die Syrer ihre Ar¬ 
beiten zur Ableitung des Jor¬ 
danflusses entweder zeitweise 
einstellen oder erheblich ver¬ 
langsamen. 

SOWJETISCHE WAFFEN 

London. — Eine der kriege¬ 
rischsten Drohungen ge^en 
Israel aus dem Mund eines 
ägyptischen Staatsmannes 
wurde vom Ersten Vizepräsi- 
denten Marschall Abdei 
Amer bei der Parade ausge¬ 
sprochen, die am 14. Jahres¬ 
tag der ägyptischen Revolu¬ 
tion stattfand. Zum ersten 
Mal wurden Jet-Flugzeuge 
Geschosse und Tanks ge¬ 
zeigt, welche den Aegyptern 
jüngst von der Sowjetunion 
geliefert worden sind. 

Marschall Amer sagte u a. 
folgendes: „Die Streitkrä f fce 
müssen bereit stehen um in 
jedem Augenblick einem is¬ 
raelischen Angriff begegnen 
zu können und sofort Vorge¬ 
hen und Israel in der 
Schlacht vernichten von der 
jeder Araber träumt und die 
wir vorbereiten. 44 Nasser 
stand neben Amer, als dieser 
versprach, dass Aegypten je¬ 
des arabische Land gegen die 
„israelische Aggression“ oh¬ 
ne Rücksicht auf innerarabi¬ 
sche Konflikte verteidigen 
werde „Aegypten wird stets 
die Ueber legen heit seiner Pü- 


(Die folgenden Ausfüh¬ 
rungen sind im Zusam¬ 
menhang mit dem be¬ 
reits erschienenen Arti¬ 
kel „Radikale Tenden¬ 
zen“ zu verstehen.) — 

Die in der Bundesrepublik 
hierfür geschaffenen „Staats¬ 
schutzorgane 44 unterscheiden 
bei der Untersuchung der 
rechtsradikalen Tendenzen 
zwischen Einzelgängern und 
Gruppen. Diese Unterteilung 
wirkt bestechend, .st aber 
dennoch bedenklich Denn 
der Einzelgänger auf politi¬ 
schem Gebiet hat ebenso wie 
der religiöse Fanatiker den 
Wunsch oder die Absicht, 
seine Vorstellungen auf eine 
grössere Anzahl von Men 
sehen zu übertragen. Da es 
sich um Vorsteilungen über 
das Leben und die Entwick¬ 
lung der Gesellschaft und 
damit des Staates handelt, 
muss es von vorneherein 
recht zweifelhaft erscheinen, 
ob der „Einzelgänger“ un¬ 
beachtet oder etwa über¬ 
schätzt werden darf. Der 
Einzelgänger ist an sich aty¬ 
pisch, nicht typisch für eine 
Entwicklung, er wird erst 
bemerkenswert, wenn er sei¬ 
ne Eigenschaft als Einzel- 
ganger verliert. 

Der Bericht schreibt über 
diese Einzelgänger u. a.: 


von JEHUDA GOTTHEIMER 


f „Nur ein verhältnismässig 
kleiner Teil derjenigen Ex¬ 
tremisten, die frei von Bin¬ 
dungen an rechtsradikale Or- 
ganisationen sind, bekennt 
sich otfen zu einer antidemo¬ 
kratischen oder antisemiti¬ 
schen Gesinnung. Diese Per¬ 
sonen treten als Urheber po- 
litischer Störaktionen, als 
Verfasser nationalistischer 
Schriften und Pamphlete, al* 
Aktivisten aufgelöster Orga 
nisasionen und als Repräsen¬ 
tanten von „Einmann--Or- 
ganisationen* 4 in Erschei¬ 
nung. Vereinzelt haben auch 
Lehrkräfte und Rechtsan¬ 
wälte nazistische Tendenzen 
im Rahmen ihrer Berufstä¬ 
tigkeit- zu erkennen gegeben 
Gerade im Wahljahr 1965 
sind diese Einzelgänger un¬ 
gleich häufiger als in len 
Vorjahren hervorgetreten, 
wobei die Schmierer, Pam- 
phletisten und Flugblatt Ver¬ 
teiler überwogen. 44 

Der Einzelgänger, der Bro- 
schüren oder Pamphlete ver¬ 
öffentlicht, wie es hier heisst 
sucht die Oeffentlichkeit, 
denn sonst würde er seine 
Gedanken oder Vorschläge 
für sich behalten und nicht 
ver-,,öffentlichen 44 ... Man 
soll sich also vor dem Trug¬ 
schluss hüten, einen Aktivi¬ 
sten. der auf eigene Rech¬ 
nung und Verantwortung 


Alarmruf ans Frankreich 

Die franz<sischen Sektionen d^s Jüdischen Welt- 

auf^hfr 6 i ür , Südwest - und Zantralfrankreich haben 
$uf iniem kürzlich in Limoges abgehaltenen Kongress 
Form ihrer Beunruhigung überd^ 
H eben , dM nazistischen and antisemitischen 

in a^w» da d i r Deutsche n Bundesrepublik und auch 
Jn anderen Landern Ausdruck gegeben 

. , verlangte in einer Entschliessung von 

™L V rf an W( ^ 1Cheri Stellen der Bundesrepublik die 
notwendigen Massnahmen, um alle Kundeebun-pn 

macliei^ tlSChen ° harakters in Zukunft unmöglich m 

Der Kongress forderte weiterhin den Landes 
stand des Jüdischen Weltkongresses auf in Verbindune 

Judentums Ul »h Ä 

“ ai Sprechen, um dem immer unver 
sch,,mier werdenden Treiben neonazistischer Grupnen 

Diese 1 Sn m Prankreich ein Ende zu bereiten 
,mr> PP L' lus P' rlert »n Hitlerschen Wahn- 

H deeu , und offenbar in Kontakt mit unterirdi 
deri^o neonazistischeii Verschwörern in anderen Lau¬ 
tung sähSm* straflos ihre Bn,nnenve ^ if 

K. K. B. 


handelt, nur deswegen weil 
er nicht parteigebunden ist. 
als einen Einzelgänger anzm 
sehen, der dann gleich mit 
einem Aussenseiter gleichge¬ 
stellt wird. Im übrigen dürf¬ 
te diese Klassifizierung nur 
für eine soziologische Be 
traohtung von Bedeutung 
sein, unter politischem As¬ 
pekt wird sie nebensächlich 
Hier kommt es allein auf Ab¬ 
sicht und Wirkung an. 

Nicht recht verständlich 
sind die Ausführungen mit 
ihrer Behauptung, dass sich 
diese Leute nicht offen zu 
einer antisemitischen Gesin • 
nung bekennen Wie das bei 
der Abfassung antidemokra¬ 
tischer oder antisemitischer 
Pamphlete möglich sein soll 
bleibt ungeklärt. Man ge¬ 
wännt den Eindruck, dass 
hier doch weitgehend theore- 
tisiert wird, womit der klare 
Blick nicht gefördert, son¬ 
dern eher verschleiert wird. 

Der Hinweis auf einige 
Rechtsanwälte, die „im Rah¬ 
men ihrer Berufstätigkeit 
nazistische Tendenzen zu er¬ 
kennen“ gaben, ist berech¬ 
tigt. Man braucht sich nur au 
einige der Verteidiger in den 
NZ-Mordprozessen zu erin¬ 
nern, die — offen oder ver¬ 
steckt — ihre Sympathien 
weniger mit den von ihnen 
verteidigten Angeklagten, als 
mit den der Anklage zugrun¬ 
deliegenden Tatbeständen 
und Vorgängen bekundeten. 
Die Einschränkung „auch 
Lehrkräfte und Reehtsan- 
wälte 4, allerdings dürfte un¬ 
richtig sein, da ebenfalls in 
anderen Berufszweigen sol¬ 
che Tendenzen bemerkbar 
waren. 

Dennoch ist diese Feststel¬ 
lung seitens der Amtsstellen 
wertvoll, weil sie deutlich 
werden lässt, in welche Rieh 
tung die Aufmerksamkeit der 
.Staafssehutzs teilen’’ gelenkt 
werden müsste Schon in der 
Weimarer Republik, die als 
warnendes Beispiel immer 
wieder zitiert werden muss, 
war die Lehrerschaft ein 
Hort des reaktionären Wider. 
Standes. Der Einfluss der 
Lehrer auf die Empfindun 
gen der heranwachsender 
Jugend .st füi deren Ent 
Wicklung von grosser wenn 
nicht entscheidender Bedeu 
tung. Jugendliche Gemüter 
für ein radikales Ideal zu 


Um Wiederaufnahme bemüht 

Die Bemühungen Westdeutschlands, se* ie Beziehun¬ 
gen mit den arabischen Staaten w eder zu normalisieren, 
sin* in ein aktiveres Stadium getreten Der westdeutsche 
Aussenminister Gerhard Schröder hat die Türkei gebeten, 
den Wunsch d-er Bundesrepublik, wieder Beziehungen mit 
*den Arabern aufzunehmen, diesen Staaten zu übermitteln. 
Diese deutsche Initiative erfolgte im Rahmen eines offi¬ 
ziellen Be uches von Aussenminister Schröder in Ankara, 
während dessen er sich zu einer längeren Unterredung 
mit dem türkischen Ministerpräsidenten Demuere' traf. 

Dr Schröder unterstrich dabei dass die Türkei 4ne 
wesentliche Rolle bei der Wiederanbahnung eines freund¬ 
schaftlichen Verhältnisses zwischen der Bundesrepublik 
und den arabischen Staaten spielen könnte. Aus Ankara 
wird gemeldet, dass dje Türkei die Haltung Schröders 
wohlwollend begrüsst hat. Es steht noch nicht fest, oh die 
türkische Regierung tatsächlich irgendwelche Initiativen 
in dieser Hinsicht ergreifen wird Von türkischer Seite 
wird absolutes Stillschweigen über den Verlauf der Unter¬ 
redung von Schröder mit Ministerpräsident Demuerel ge¬ 
wahrt. 

Gerüchte, Aussenminister Schröder habe sich in An¬ 
kara auch mit arabischen diplomatischen Vertretern ge¬ 
troffen, wurden bisher nicht bestätigt. Aus deutschen 
Kreisen wird hierzu erklärt, solche Kontakte wären im 
jetzigen Moment sicher als verfrüht zu betrachten In Krei¬ 
sen der deutschen Besuchergruppen in Ankara gibt man 
offen zu, dass die westdeutsche Bundesrepublik um eine 
Normalisierung der Beziehungen mit den arabischen Län¬ 
dern bemüht ist, doch würden diesbezügliche Bemühungen 
noch in den Kinderschuhen stecken. 

Wie verlautet, ist man auch von arabischer Seite jetzt 
bereit die Beziehungen mit Bonn wieder zu normalisieren, 
doch wird gehofft, dass Bonn für diese Bereitschaft der 
Araber gewisse Zahlungen leisten wird. Wie erinnerlich, 
erklärte jüngst der irakische Aussenminister ebenfalls bei 
einem Besuch in Ankara, die Araber seien oereit wieder 
Beziehungen mit Westdeutschland aufzunehmen, wenn 
Bonn „Zeichen des guten Willens 44 zeigen würde. 


entfachen, ist nicht schwer. 
Mit leeren patriotischer 
Phrasen, die dazu noch dem 
Stolz und der Werthaftigkeit 
der Jugend schmeicheln, 
wird eine fanatische Radi¬ 
kalisierung möglich gemacht 
die den rechten Nährboden 
für radikale Parolen bildet. 
Wenn also erneut solche 
Lehrkräfte am Werk sind so 
stellen diese eine echte Ge¬ 
fahr dar, der zu begegnen 
ist. — 

Wenn wir die folgenden 
Ausführungen im Bericht 
des Ministeriums lesen, wer 
den weitere Fragen aufge 
worfen, mit denen man sich 
beschäftigen muss, wenn 
man nicht nui statistische 
Erhebungen anstellen will 
sondern durch eine .Analyse 
der Situation zu konkreten 
Vorstellungen und Folgerun¬ 
gen zu gelangen beabsichtigt. 
Im Bericht heisst es dann: 

„Neben den bisweilen kri¬ 
minellen Ausschreitungen or 
ganisatorisch nicht gebunde¬ 
ner Personen machen sich 
extreme Kräfte auch im Be¬ 
reich von Vereinigungen be¬ 
merkbar, die als solche 
nicht zu den Gruppen des 
organisierten .Rechtsradika¬ 
lismus gehören. In diesem 
Zusammenhang ist auf eine 
Reihe bedenklicher Vorfälle 
in den Landsmannschaften 
und soldatischen Traditions- 
verbänden hinzuweisen. Die 
beginnende Erörterung der 
Möglichkeiten und Voraus¬ 
setzungen eines Ausgleichs 
mit den östlichen Nachbar¬ 
staaten und der damit zu* 
sammenhängenden Frage 
der Ostgrenzen eines wieder¬ 
vereinigten Deutschland hat 
insbesondere in den Kreisen 
der Heimatvertriebenen aus 
dem Sudetenland und den 
unter polnischer und russi¬ 
scher Verwaltung stehenden 
deutschen Ostgebieten ver¬ 
einzelt Stimmen laut werden 
lassen, die in ihrer ressenti¬ 
ment-geladenen Argumenta¬ 
tion rechtsradikale Tenden- 
Affekte haben sich gegen En¬ 
de des Jahres auch in anony¬ 
men Droh- und Schmähbrie. 
fen entladen, die mehreren 
Persönlichkeiten des öffent¬ 
lichen Lebens zugingen. Die 
berufenen Sprecher der Ver- 


JOHNSON LUD 
SHAZAR EIN 

Washington. — Israels 
Präsident Salman Shazar 
wird am 2 August als 
Gast des Präsidenten 
Johnson in Washington 
weilen, wie Bill Moyers. 
Pr&ssesekretär des USA- 
Präsidenten mitteilte An 
diesem Tage wird Präsi¬ 
dent Johnson zu Eh^en 
des Präsidenten Shazar 
und seiner Gattin ein 
Bankett geben. 

Der Pressesekretär gab 
ferner bekannt dass Sal¬ 
man Shazar am 28. Juli in 
New York eintreffen wird 
(ITA) 


Neues Opfer 


Jerusalem — Eine Frau 
wurde in der Nähe von 
Metula schwer verletzt, 
als eine von syrischen 
Terroristen gelegte Bom¬ 
be in einem Depot explo¬ 
dierte. 

Wie ein Militärsprechei 
bekanntgab ereignete 
sich die Explosion hh° lern 
Ort, an dem die Svrei in 
der Nacht vom 13. Juli 
Minen gelegt hatten Man 
glaubt, dass au'*h diese 
Granate in der gleicher 
Nacht gelegt worden ist 
(ITA) 


trieben en. und Traditions¬ 
verbände haben sich von 
derartigen Aeusserungen ex¬ 
tremer Tendenzen wiederholt 
distanziert.“ 

Ist es schon zweifelhaft 
ob es solche „Einzelgänger'“ 
innerhalb einer Gesellschaft 
geben kann, die immerhin 
Ansichten vertreten, die für 
diese Gesellschaft noch we. 
mge Jahrzehnte zurück ge- 
radezu charakteristisch wa¬ 
ren, so wird dieses gleiche 
Pnanomen der „Einzelgän¬ 
gers ch aff * — auf Gruppen 
° der „ Vereinigungen ange- 

mnfc'v, - nur noch Proble¬ 
matischer. Der politische Ein¬ 
fluss solcher Vereinigungen 

di« Ü! Cht dadur oh kleiner, 
ass diese Gruppierungen 
rocht als Parteien auftreten. 

enn in diesem Zusammen¬ 
hang auf Landsmannschaft 
en und soldatische Tradi- 

S' trht nde ., hin § ewi esen 
Kiarh Ü i lt mit absoluter 
? j larh ® lt hervor, dass es sich 

?änoe^ eineS H eg ' S Um Einzel- 
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Einzelgaenger und Partei 


j <Schluss von Seite 1) 

schäften eindeutig zum Aus¬ 
druck. Genau so wenig wie 
es »ich bei den „soldati¬ 
schen Traditionsverbänden“ 
nur um die Wahrung und 
Pflege der soldatischen Tra¬ 
dition handelt, genau so we¬ 
nig ist die Tätigkeit dieser 
Landsmannschaften nur in 
der Erhaltung und Pflege ih¬ 
rer Tradition zu suchen. Die¬ 
se Landsmannschaften pfle- 
gen nicht das Erbe ihrer 
deutschen Kultur, wie sie 
dies im Ausland tun können 
und zu tun pflegen, was nie¬ 
mand beanstanden kann und 
wird. Diese, für den Begriff 
einer Landsmannschaft typi¬ 
sche Aufgabe entfällt, denn 
sie sind doch eine deutsche 
Landsmannschaft In Deutsch¬ 
land und keineswegs ausser - 
halb de« Bundesgebietes. Sie 
bestehen aus dem Grunde, 
um „*hre Heimat" wieder zu 
gewinnen, eine politische 
Heimat Dieses für sie eigen, 
artige Ziel ist ein ausschliess¬ 
lich politisches. 

Hier greifen alte, vom 
Dritten Reich propagierte 
Programme mit einem Au- 
genblieksziel ineinander, che 
verlorenen Gebiete, die von 
den Siegern nationalisiert 
wurden, für sich, für das 
Deutschtum odtr ein Viertes 
Reich zurückgewinnen. Oh¬ 
ne in die Debatte einzutre¬ 
ten, ob diese Forderungen 
berechtigt sind oder nicht. — 
eine Stellungnahme hierzu 
können wir nicht als unsere 
Aufgabe betrachten, — stel¬ 
len wir lediglich fest, dass 
hier ein radikaler Nationa¬ 
lismus gepaart mit einigen 
anderen ,,-ismen* 4 am Werke 
ist. Man kann es durchaus 
nicht als Zufall ansehen. 
dass z. B. auch in diesen 
Kreisen die Ideen *reiterle- 
ben, die von der NSDAP ver¬ 
treten worden sind. Denn 
ohne den Gedanken an ein 
Gross - Deutschland werden 
diese Landsmannschaften 
nur noch unverständlicher. 
Ebenso wenig kann man ei- 


Dr. FREY 

A B 0 6 A D 0 

PUEYRHEDON 2190 

1* izq. 

nachm. 16—19 Uhr 

Telefon: 

< 0-6930 


REAL PEN 

Füllhalter 

REPARATUREN 

Spezialgeschaeft 

CORR1ENTES 569 
T. E. 49.5850 


nen Zufall darin erblicken, 
dass an der Spitze des Mi¬ 
nisteriums, das die Sorge 
für diesen Personenkreis über¬ 
tragen erhielt ein Mann 
stand, der selbst in der NS- 
Hierarchie eine gewisse Rol¬ 
le gespielt hatte. Grosse An¬ 
strengungen waren erforder¬ 
lich, um Adenauer zu veran¬ 
lassen, diesen Mann fallen zu 
lassen. 

Diese Landsmannschaften 
sind — ähnlich wie die sol¬ 
datischen Traditio nsverände, 
zu denen offensichtlich wohl 
auch die Vereinigung ehema¬ 
liger Waffen-SS gehört — 
zumindeste ns aus zwei Grin¬ 
den stets ein Sammelbecken 
rechtsradikaler Elemente: 
weil sie erstens ihre Bindung 
in der <NS) • Vergangenheit 
haben, — denn dies ist ihre 
unbestrittene Tradition —, 
und zweitens die Wiederber 
Stellung der früheren Ver¬ 
hältnisse anstreben. 

Solche Landsmannschaften 
verschiedener Nationalitäten 
können wir auch ausserhalb 
der Bundesrepublik beob¬ 
achten, wozu vor allem in 
vielen südamerikanisenen 
Ländern Gelegenheit ist 
Hier handelt ec sich sozusa¬ 
gen um „echte*' Landsmann¬ 
schaften, d. h. um Gruppen 
bestimmter Nationalität die 
ausserhalb ihres eigenen 
Heimat- oder früheren Wohn¬ 
endes zur Pflege ihrer Spra¬ 
che, Geschichte, Vergangen¬ 
heit und ... ihrer politischen 
Vorstellungen bestehen. Die¬ 
se Verbände setzen sich aus 
solchen Personen zusam¬ 
men, die entweder freiwillig 
ihre Heimat vor langen Jah¬ 
ren verlassen haben oder aus 
politischen Gründen nach 
dem Zweiten Weltkrieg hier¬ 
hergekommen sind Diejeni¬ 
gen, die schon seit längerer 
Zeit in einem Ausland le¬ 
ben, haben sich mehr oder 
weniger akklimatisiert Sie 
kamen seinerzeit, weil sie in 
ihrer Heimat keine Enltal- 
tungs oder Existenzmög¬ 
lichkeit hatten, weil sie von 
Abenteurerlust gepackt wa¬ 
ren, weil sie ein freieres Le¬ 
ben in den Weiten Südame¬ 
rikas zu führen beabsichtig¬ 
ten oder aus sonstigen indi¬ 
viduellen Gründen. 

Im Gegensatz hierzu bildet 
die Gruppe innerhalb der 
verschiedenen Landsmann¬ 
schaften, die nach dem Zwei¬ 
ten Weltkrieg nach Südame¬ 
rika foder in andere Erdtei¬ 



le) emigrierte, ein einseitig 
politisch orientiertes Ele¬ 
ment. In ihrer überwiegen¬ 
den Mehrheit handelt es 
eich um Parteigänger des 
NS-Systems oder deren Mit¬ 
läufer die Mitglieder von fa¬ 
schistischen Organisationen 
waren die auf eigene Rech¬ 
nung oder mit den Nazis ge¬ 
meinsam ihre recht«radika 
len Ziele verfolgten Hier 
kann schon nicht mehr von 
einer individuellen Auswan. 
derung, sondern nur vor ei¬ 
ner kollektiven Flucht ge¬ 
sprochen werden. Alle diese 
Landsmannschaften sind — 
beinahe ausnahmslos — 
Sammelbecken faschistischer 
rechtsradikaler, antisemiti¬ 
scher und/oder neonazisti¬ 
scher Programme. — 

Für die deutschen Lands¬ 
mannschaften (in Deutsch¬ 
land) dürfte eine weitere 
Feststellung wesentlich sein. 
Sie propagieren zwar die 
„Rückkehr in die Heimat" 
haben aber wohl in der 
Mehrzahl nicht die ernsthaf¬ 
te Absicht, jemals dorthin 
zurückzukehren Denn in der 
Bundesrepublik sind sie zu 
einem Wohlstand gelangt, 
der zu hrer völligen Satu ie- 
rung führte. Das steht in 
dem hier zitierten Bericht 
selbstverständlich nicht. Aber 
in Gesprächen mit höheren 
deutschen Beamten wurde 
versienert, dass man über 
diese Tatsache nicht hinweg, 
sehen kann, die übrigens in 
manchen Bundesländern zu 
gewissen Schwierigkeiten ge¬ 
führt hat. Denn die ,,Zu?e- 
zogenen 4 * haben sich zu ei¬ 
nem nicht unerheblichen 
Teil ein Plätzchen an der 
wärmenden Wirt schaftsson¬ 
ne erkämpft, was ihnen häu¬ 
fig von den „Alteingesesse¬ 
nen“ verübelt wird. 

Auf der anderen Seite darf 
man nicht verkennen, dass 
diese Sicherstellung der wirt- 
schafwichen Position der 
„Ostvertriebenen“ ein we¬ 
sentlicher Grund gegen eine 
weitere Radikalisierung ist 
Dass eine Umerziehung der 
früheren Nazis und ihre’* 
Mitläufer zu demokratischer 
Gesinnung erfolgt ist, wird 
man nicht ernsthaft anneh' 
men wollen, können und dür¬ 
fen. Wie sollte aus einem 
eingefleischten Nazi nur des¬ 
wegen ein Demokrat gewor 
den sein, weil das Dritte 
Reich zusammengebrochen 
ist. Eine Kehrtwendung um 
180 oder noch mehr Grade 
macht vielleicht ein Einzel¬ 
gänger, aber nicht die Mehr¬ 
heit. Man könnte nur dann 
eine solche totale Wandlung 
unterstellen, wenn man ge¬ 
willt ist, ein Volk in seiner 
überwiegenden Mehrheit als 
eine Gruppe von Opportuni¬ 
sten zu bezeichnen. 

Nach dem Zusammenbruch 
war es die Not die Schwei¬ 
gen und Ueberleben erfor¬ 
derte Dann kam das Wirt 
schaftswünder, das Wunden 
heilen half. So gut ging’s 
doch noch nie! — In einer 
solchen Atmosphäre treten 
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DAJANS REISE NACH VIETNAM 

Washington. — General Mosche Dajan reist von 
hier aus nach Beendigung seiner Unterhaltungen mit 
hohen Funktionären und Militärs über den Krieg in 
Vietnam nach Saigon. Er wurde von Verteidigungsmi¬ 
nister' Robert McNamara empfangen. 

In einem Interview erklärte Dajan: ,In Tel Aviv 
hatten vor meinem Haus Posten Aufstellung genom¬ 
men, die auf Spruchbändern verlangten, ich solle nicht 
nach Vietnam reisen. Die Kommunisten versuchten, in 
der Knesset eine Resolution durchzusetzen, die meine 
Reise verurte;'te, und das Aussenministerium erklärte, 
dass die Regierung nichts mit meinem Unternehmen 
zu un habe. Die mich kritisierten, glaubten eine Reise 
nach Saigon könne dahin ausgelegt werden, dass Israel 
sich mi J . der Anwesenheit der USA dort identifiziere .. 
In Wirklichkeit bewegen mich zwei Gründe zu meiner 
Reise. Der eine ist ein militärisches Interesse, der an 
dere dei Wuntch, die Beziehungen de« Militärs m Süd¬ 
vietnam mit dem Volk zu studieren. Wenn man in ei¬ 
nem Guerillakrieg dem Volk das Gefühl der Sicherheit 
geben will muss dieses Volk Vertrauen in seine Solda¬ 
ten haben. Nur so kann etwas erreicht werden" (ITA) 


Radikalismen zurück. Also 
doch Opportunismus, wird 
man fragen. Nein, das sind 
michU-me Erwägungen, die 
nach den gemachten Erfah¬ 
rungen stärker als nationa¬ 
listische Empfindungen ge¬ 
wesen sind. 

Immer wirken äussere Fak¬ 
toren auf den Menschen ein, 
bestimmen seinen geistigen 
Standort und beeinflussen 
seine Handluns-weise. Eis wä¬ 
re oberflächlich und gefähr¬ 
lich, den Einfluss der äusse¬ 
ren Lebensbedingungen auf 
das Verhalten und auf das 
Denken der Massen zu ver¬ 
kennen. Das hat mit religiö¬ 
sen, wirtschaftlichen, philo¬ 
sophischen, soziologischen 
oder anderen Theorien und 
Gedankengebäuden nichts zu 
tun. Das sind Lebenserfah¬ 
rungen und Beobachtungen, 
die jeder Mensch täglich an- 
stellen kann. 

Die Radikalisierung Deutsch¬ 
lands durch den Nationalso¬ 
zialismus war doch nur mög¬ 
lich, weil Arbeitslosigkeit, 
Hunger, Not und Verzweif¬ 
lung durch eine ausweglos 
erscheinende Entwicklung 
den Boden für den Sturz in 
da« Extrem vorbereitet hat¬ 
ten. Hunger und Not wirken 
aufwühlend, Satt-Sein und 
Zufriedenheit beruhigt. Die¬ 
ser Prozess hat sich an den 
Bundesdeutschen vollzogen 
Solange alles gut geht, wer¬ 
den die „staatstragenden 44 
Parteien gewählt. Herrscht 
an irgendeiner Stelle Unzu¬ 
friedenheit, dann tritt der 


Ausfuhr von 
Brillanten 

Tel Aviv. — Im vergange¬ 
nen Jahr betrug der Export 
geschliffener Brillanten aus 
Israel 30 Prozent der Ge- 
samtausfuhr und 44 Prozent 
der Ausfuhr industrieller 
Produkte. Laut jetzt veröf¬ 
fentlichten Ziffern erreichte 
der Brillantenexport, der im 
Jahre 1949 dem Land 
5.191.000 Dollar einbraente 
1965 die Höhe von 154.200 000 
Dollar, d. h. 3 000 Prozent 
mehr. 

Brillanten und Zitrus¬ 
früchte sind die einzigen 
Exportartikel, die keine 
staatliche Subvention ver¬ 
längern und erhebliche Men¬ 
gen von Devisen einbringen. 
(ITA) 
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im Augenblick vorborgene 
aber vorhandene Radikalis¬ 
mus auf, der von Tradition«. 
verbänden aller Art genährt, 
aber zur Zeit noch zurück¬ 
gehalten wird. 

Man «oll sich nicht täu¬ 
schen: aus diesen Gründen 
treten nur „Einzelgänger“ in 
Erscheinung, jedenfalls bis¬ 
her. Wie lange diese Tendenz 
anhält, lässt sich nicht Vor¬ 
aussagen. Gefahren für den 
demokratischen Bestand des 
Staates sind vorhanden, auch 
wenn sie heute nur an Symp¬ 
tomen bei Outsidern oder 
durch Splittergruppen er¬ 
kennbar werden. 
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Schmierereien 

Johannesburg. — In Jo¬ 
hannesburg wurde eine Syn¬ 
agoge durch Nazi-Symooie 
verunziert. Man glaubt, dam 
diese Untat von organisier¬ 
ten deutschen Nazis stammt, 
die in grosser Zahl nach 
Südafrika gelangten. Der Er¬ 
las« eines Einreiseverbote« 
für solche Subjekte wurde 
verlangt. 

Kahe! zwischen 
Frankreich und Israel 

Paris. — Der Bau eines Ka¬ 
bels zwischen Frankreich und 
Israel wurde angeordnet, 
das programmgemäß in zwei 
Jahren betriebsfähig sein 
soll. Es wird das einzige Ka¬ 
bel sein, das Israel auf eine 
so grosse Entfernung hin mit 
einem anderen Land verbin¬ 
det. (ITA) 
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Vom Jüdischen Weltkongress 


/ ödtt der Helsingforser Kon- 
enz des Jahres 1906, auf 
Probleme der jüdischen 
ndespolitlk behandelt wur - 
wurde die Notwendig- 
|pett hervorgehoben, dass die 
&uden der Diaspora sich ver¬ 
einigen müssten, um gemein* 
sam zu beraten und Führer 
m bestimmen, die als be¬ 
rechtigte Sprecher für jüdi¬ 
sche Interessen auf interna¬ 
tionalen Tagungen auftreten 
sollen. Man wollte eine jüdi 
sehe Adresse, eine perma¬ 
nente Institution, zur ver 
tefeilgung jüdischer Rechte 
«Staffen. 

Nach dem Ersten Welt¬ 
krieg erschienen Dutzende 
kn Paris und ein jeder wollte 
am Namen der Juden auf der 
Friedenskonferenz sprechen 
Man hatte kein gemeinsames 
Programm Der eine war da¬ 
für, und der andere war da¬ 
gegen. Es war ein trauriges 
Bild der jüdischen Zerrissen¬ 
heit. In Paris war auch eine 
demokratisch gewählte Dele¬ 
gation des Amerikanisch-Jü¬ 
dischen Kongresses, wie auch 
legitimierte Vertreter einiger 
Länder, die sich vereinigten 
und ein „Comite der jüdi- 
aohen Delegationen vor der 
Friedenskonferenz‘ bildeten. 
Dieses Comite mit Leon 
Motzkin als Sekretär, inter¬ 
venierte beim Völkerbund 
und hat sich historische Ver¬ 
dienste im Kampf um die 
Gleichberechtigung der Ju¬ 
den erworben. 

Das Comite hatte auch die 
Aufgabe übernommen, einen 
Jüdischen Weltkongress (J- 
WK) zu bilden. Auf Vor¬ 
schlag von Stephen S. Wise 
vom Amerikanisch-Jüdischeil 
Kongress wurde Nachum 
Goldmann bestimmt, um die 
Vorbereitungen und Organi- 


von JOSEF FRAENKEL 


sierung des JWK durchzu- 
f Uhren. 

Der JWK strebte und 
strebt nach einem organisa 
torischen Zusammenschluss 
der jüdischen Gemeinden al¬ 
ler Länder, um eine einheit- 
liehe Repräsentanz zu be 
stimmen. Simon Dubnow, der 
grosse Historiker, erklärte, 
dass ein Jüdischer Weltkon¬ 
gress mit der Zeit ,,alle le¬ 
bendigen Kräfte des Juden- 
tums‘‘ sammeln könnte und 
dass das jüdische Volk, ,,der 
Erbe der ältesten Kultur' 1 
geistig stark wäre, um alle 
Angriffe erfolgreich abzu¬ 
wehren. Albert Einstein war 
der Ansicht, dass ,,ein inter¬ 
nationaler Zusammenschluss 
aller Juden'* wichtig wäre, 
um die Rechte der Juden zu 
verteidigen. 

Endlich, nach ausdauern¬ 
den Anstrengungen von Na¬ 
chum Goldmann, fand die 
Gründungstagung des JWK 
im August 1936 statt. In Genf 
versammelten sich Delegier¬ 
te aus 32 Ländern. Chaim 
Weizmann und David Ben 
Gurion schickten Begrüssun- 
gen, so auch Franz Werfel 
und Lion Feuchtwanger Die 
Konferenz dauerte eine Wo¬ 
che, und der JWK wurde ge¬ 
bildet. 

In Genf waren 32 Länder 
vertreten, darunter Palästi¬ 
na, und jetzt, dreissig Jahre 
später, werden 65 Länder, 
darunter Israel, Delegierte 
zur fünften Tagung des JWK 
nach Brüssel schicken. 

Die Juden Russlands durf¬ 
ten im Jahre 1936 keine Ver¬ 
treter für Genf bestimmen, 
und man wird sie auch in 
Brüssel nicht sehen. Einst, 
unter der grausamen Herr- 
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sohaft der Zaren, hörte man 
die Stimme der russischen 
Juden auf internationalen 
Zusammenkünften und Zio- 
nistenkongresses, aber in den 
letzten Jahrzehnten sind sie 
stumm und isoliert. Aegypten 
hatte im Jahre 1936 einen 
Delegierten in Genf, aber 
unter Nasser darf keine Ver¬ 
bindung mit anderen jüdi¬ 
schen Gemeinden bestehen. 

Die jüdische Geschichte 
wird die Tätigkeit des JWK 
— erfolgreiche und erfolglo* 
se Aktionen — registrieren. 
Man beachtete kaum die jü¬ 
dischen Warnungen Da Eu¬ 
ropa stumm war, passiv und 
widerstandslos, kam es zum 
Zweiten Weltkrieg. 

Die zweite Tagung des 
JWK in Montreux (Juni 
1948), die dritte in Genf (Au¬ 
gust 1953) und die vierte in 
Stockholm (August 1959) 
schilderten die Lage der Ju¬ 
den der Welt* nicht nur um 
die Juden sondern auch um 
die nicht jüdische Welt dar¬ 
über zu informieren. Die 
Formulierung der jüdischen 
Forderungen, der Kampf um 
jüdisches Recht, die Ankla¬ 
gen und Beschwerden sind 
internationale Angelegenhei¬ 
ten. Der JWK ist auch eine 
Adresse für die nichtjüdische 
Welt. 

Zwei Probleme, Assimila¬ 
tion und Antisemitismus, 
werden im Zentrum der Be¬ 
ratungen des JWK in Brüs¬ 
sel stehen. Beide Erschei¬ 
nungen begleiteten durch 
Jahrhunderte die jüdische 
Geschichte. Je stärker die 
Assimilation, desto aktiver 
der Judenhass Die Hochburg 
der Assimilation hauste in 


CARLTON- 
Kleidung ist Klei¬ 
dung guten Stils 

sie ist meisterhaft ge. 
arbeitet und nicht teu¬ 
rer als gewoehnliche 
Kleidung. 

★ Dieser Satz ist mehr als 
Slogan« Er ist eine Be. 
hauptung, die ich taeg- 
lich beweisen muss, 
immer wieder mit je¬ 
dem Meter zugeschnit¬ 
tenen Stoffes, 

★ Feine MASSKLEIDUNG 

★ FERTIGKLEIDUNG in 
SCHNEIDERTRADITION 
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Deutschland, so auch der 
Rassenantisem itismus. 

Der Antisemiiismus kennt 
keine Grenzen. Er wird im¬ 
portiert und exportiert. Er 
ist ansteckend und taucht 
von Zeit zu Zeit seuchenar¬ 
tig auf. Um die brutalen Trä¬ 
ger der Zerstörung und des 
Hasses zu bekämpfen, ist der 
Zusammenschluss aller Kräf- 
te des jüdischen Volkes in 
einer zentralen Organisation 
erforderlich. Ausserdem müss¬ 
te man die Mitarbeit und das 
Verständnis der internatio¬ 
nalen Institutionen, insbe¬ 
sondere die der Vereinten 
Nationen, gewinnen. 

Auch die Assimilation 
kennt keine Grenzen. In 
Ländern, wo eine auferzwun. 
gene Assimilation herrscht, 
sind Juden als Juden ohne 
Schutz. Um gegen diese töd¬ 
liche Gefahr wirksam aufzu¬ 
treten, müsste man auch die 
öffentliche Meinung der 
nicht jüdischen Welt auf rüt¬ 
teln. 

Organisationen und Par¬ 
teien, die die jüdische Soli¬ 
darität, die jüdische Ein¬ 
heitsfront, untergraben, stär¬ 
ken den Geist der Assimila¬ 
tion und bedrohen den 
Kampf gegen den Antisemi¬ 
tismus. 

Mit der Bildung des JV'K 
sind die Schtadlanim ver¬ 
schwunden. Geblieben sind 
noch einige Körperschaften 
und Parteien, die Jahie 
1917, im Jahre 1936 und auch 
heute — aus .»Prestige-Grün¬ 
den“ oder ,,Partei-Ambitio¬ 
nen* — sich einer legitimier¬ 
ten Gesamtvertretung der 
Juden der Diaspora widerset- 
zen. 

Der JWK war die erste jü¬ 
dische Organisation, die 
nach dem Zweiten Weltkrieg 
konsultativen Status vom 
ECOSOC (Oekonomischer 
und Sozialer Rat der Verein¬ 
ten Nationen) und von der 
UNESCO (UN-Organisation 
für Erziehung, Wissenschaft 
und Kultur) erhalten hatte. 

Jede internationale Ta¬ 
gung des JWK ist ein histo¬ 
risches Ereignis. Vertreter 
aus 65 Ländern werden in 
Brüssel unter dem Vorsitz 
von Nachum Goldmann ge¬ 
meinsam beraten, um ge¬ 
meinsam für die Gleichbe¬ 
rechtigung jund für eine Bes¬ 
sere Zukunft der Juden der 
Diaspora und für Israel zu 
wirken. 
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ERGEBNISLOSE VERHANDLUNGEN 

Der ägyptische Aussenmi 
nister, Mahmud Rhiad, be¬ 
endete vor einigen Tagen sei¬ 
ne Besprechungen in Damas¬ 
kus mit den führenden Gre¬ 
mien der syrischen Fegie- 
rung und begrab sich zu ähn¬ 
lichen Verhandhmgen nach 
Bagdad. 

Der syrische Aussenmmi- 
ster erklärte inzwischen, dass 
bei den Verhandlungen mit 
Rhiad ein Uebereinkommen 
erzielt wurde über die Not¬ 
wendigkeit eine ,,Front der 
fortschrittlichen arabischen 
Staaten*' zu bilden, die dem 
Imperialismus und dem Zio 
nismus Einhalt gebieten wür¬ 
de.“ Es sei beschlossen wor¬ 
den, demnächst eine Konfe 
renz einzuberufen bei der 
eine solche Front etabliert 
werden würde. 

Dieses ..Uebereinkommen“ 
wurde jedoch in dem Com- 
rmmique, das nach Abschluss 
der Besprechungen von Rhi¬ 
ad in Damaskus veröffent¬ 
licht wurde, nioht erwähnt 
Wie erinnerlich hat .Syrien 
schon mehrmals die Bildung 
einer solchen ,,Front der 
fortschrittlichen arabischen 
Staaten * angeregt, ohne dass 
andere arabische Länder be¬ 
reit waren, sich einer sol¬ 
chen Initiative anzusch He¬ 
ssen. 


Dennoch berichten Beobach¬ 
ter, dass Aegypten bei den 
jetzigen Besprechungen den 
syrischen Forderungen teil¬ 
weise entgegenzukommen be- 


Israelische Bienen- 
voelker für Europa 

London. — Mehr als 1,5 
Millionen israelische Bienen 
trafen vor kurzem in Eng¬ 
land ein. Sie sollen die durch 
den feuchten Frühling ge¬ 
schädigten Bestände auf der 
britischen Inseln und auf 
dem europäischen Festland 
verstärken. Grosse Sendun¬ 
gen von Bienen gelangten 
bereits seit einem Jahr nach 
England. 


reit war. Abkommen über ei¬ 
ne wesentliche Intens* rie* 
rung der Beziehungen zwi¬ 
schen Kairo und Damaskus 
seien tatsächlich erzielt wor¬ 
den. 

In Beirut wurde behauptet, 
die Besprechungen zwischen 
den Aussenministern von Ae¬ 
gypten und Syrien seien vor¬ 
zeitig abgebrochen worden. 
Dies beweise, dass keine Er¬ 
gebnisse erzielt wurden und 
dass die Meinungsverschie¬ 
denheiten zwischen den bei¬ 
den Ländern nicht über¬ 
brückt werden konnten Die 
Quellen in Beirut behaupte¬ 
ten sogar, im Widerspruch 
zu vorherigen Berichten aus 
Damaskus, dass nach den 
Verhandlungen kein Ab- 
schluss-Communique veröf¬ 
fentlicht wurde 

Der syrische Aussenmini¬ 
ster gab eine ESiriärung ob, 
die die Berichte über einen 
Misserfolg der Besprechun¬ 
gen bestätigt. Er erklärte, 
dass kein Land einem ande¬ 
ren Staat seine Ansichten 
aufzwingen kann und dass 
Meinungsaustausche längere 
Zeit stattfinden müssen, be¬ 
vor eine Einigung erzielt 
werden kann. 


MOEBELHAUS 

WATERMANN 

Das Haas der 3 Geschäf¬ 
te mit der grössten 
Auswahl 

SARMIENTQ M47 

T. E. 35 - 7033 


CABILD0 2614 


PAMPA 4979 

2tehlungserleichterungen 
fast Ecke Triunvirato 

Eigene Werkstätten 
Zuvorkommende fach¬ 
männische Bedienung 


ESTUDIO JUR1D1C0 1NTERNACI0NAL 

Dr. Hardi Swarsensky 

ASUNTOS EUROPEOS EXCLUSIV AMENTE 

ALLE ENTSCHAEDIGUNGS5RAGEN 

Wiedergutmachung 

Lastenausgleich Rückerstattung 

BUEROSTUNDENi 

DIENSTAG, MITTWOCH und FREITAG von 16—18 Uhr 

T. E.: 83 - 2613 
* 

Dr. Günter Frey 

ASUNTOS ARGENTINOS Y SUDAMERICANOS 

Erbschaftssachen - Vertraege - Vjt waltun- 
gen - Miets-, Zivil- und Handelssache» 
IE.: 80 - 6930 

PUEYRREDON 2190 esq. Av. US HERAS 
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Zusammenarbeit Uruguay-Israel 

Montevideo — >urch mündliche Absprache bildeten 
uruguayische Wissenschaftler und Akademiker einen 
Beratenden Ausschi ss des Weizmann-Instituts in Re- 
chowov für Uruguay, nachdem sie mit dem Repräsen¬ 
tanten dieser Hochschule Dr. M. Sheskin. Beratungen 
gepflogen hatten. Das Abkommen sieht den ständigen 
wissenschaftlichen Austausch zwischen beiden Ländern 
vor 

Sheskin, der den Nobelpreisträger' Dr Konrad 
Bloch auf se'ner Reise durch Lateinamerika begleitet, 
erklärte, dies sei ,,die Fortsetzung des Abkommens, wel¬ 
ches während des Besuches des israelischen Staatsprä¬ 
sidenten Shazar unterzeichnet wurde“. Er bezog *ich 
hierbe* auf die Uebereinkunft zur Nutzung der Atom¬ 
energie für friedliche Zwecke. 


„Adolf Hitler mein Vater“ 


Ereignisse der Woche 


* Rio de Janeiro. — In e ! ner 
eindrucksvollen Zeremonie 
wurde dem israelischen Prä¬ 
sidenten Salman Shazar der 
Titel eine.s Dr. h. c. der Uni¬ 
versität von Rio de Janeiro 
verliehen. Rektor Pedro Cal- 
mon und Prof. Thiers Mar¬ 
tins Moreira. Ordinarius für 
Literatur an der Philosophi- 
sehen Fakultät stellten Sha¬ 
zar den 500 geladenen Gä 
sten vor. unter denen sich 
hauptsächlich Intellektuelle 
und auch mehrere Geistliche 
befanden. Prof. Hamilton 
Nogueira, früher Vorsitzen¬ 
der des Comites für israe¬ 
lisch-brasilianische Freund¬ 
schaft, hielt eine Rede in he¬ 
bräischer Sprache. 

Shazar hatte für seine Dis - 
sertation von 4.500 Worten 
die Bewegung des Sabbata* 
Zwi und die Gestalten der 
Rabbinen Isaac Aboab und 
Moises Rafael de Aguilar <?e- 
wählt. die sich im Jahre 1 642 
als geistige Führer einer 
Gruppe von 200 jüdischen 
Siedlern in Brasilien nieder¬ 
gelassen hatten. 

Später stellte der brasilia¬ 
nische Aussenminister Juracy 
Magalhaes den israelischen 
Präsidenten dem Diplomati¬ 
schen Korps vor. 

Zur gleichen Zeit veran¬ 
stalteten die jüdischen Frau- 
en-Organisationen von Rio 
einen Empfang für Frau Ra¬ 
chel Shazar, an dem tausend 
Damen teilnahmen. 

JUEDISCHE 

ORGANISATIONEN 

Präsident. Shazar verzich¬ 
tete auf die Verlesung des 
Maftir-Gebetes in der Syn¬ 
agoge zugunsten des Rabbi¬ 
ners Jerachmiel Blumenfeld. 
Hundert Gäste nahmen an 
dem Schabbat-Gottesdienst 
teil, der in dem zu einer Syn¬ 
agoge umgewandelten Roten 


Saal des Hotels Copacabana 
stattfand. 

Shazar hatte sich von ei¬ 
nem Schwächeanfall erholt 
den er am vergangenen Frei¬ 
tagabend erlitt, so dass d>e 
Aerzte ihm von der Teilnah¬ 
me an einem von Rabbiner 
Heinrich Lemle von der Ge¬ 
meinde der deutschsprechen¬ 
den Juden veranstalteten 
Gottesdienst dringend ahrie- 
ten. Aus dem gleichen Grun¬ 
de erschien er nicht auf dem 
von Führern dieser Gemein¬ 
de ihm zu Ehren organisier 
ten Bankett, auf dem : hn 
Frau Rachel Shazar vertrat. 
Auf die Begrüssungsworte 
von Mauricio Budiansky ent- 
gegnete Frau Shazar. da«s 
ihr Gatte und sie von H em 
überaus herzlichen Empfang 
tief bewegt seien den nan 
ihnen überall auf ihrer Siid- 
amerikareise bereit hat Rie 
sprach ihre Befriedigung 
darüber aus, dass die jüdi¬ 
schen Gemeinden auf diesem 
Kontinent in einer Atmo¬ 
sphäre der Freiheit leben 

Am Schabbat empfing Prä¬ 
sident Shazar m den Nach¬ 
mittagsstunden 30 hervorra¬ 
gende jüdische intellektuelle, 
mit denen er sich anderthalb 
Stunden angeregt unterhielt 

Die Zeitungen des Landes 
berichten weiter ausführdch 
über den Besuch des israeli¬ 
schen Präsidenten. ,Jornal 
do Brasil*' schrieb in emem 
Leitartikel: ..Der Besuch des 
Präsidenten Israels in l.a- 
teinamerika dient der För¬ 
derung der Entwicklung und 
des Friedens, denn die klei¬ 
nen Nationen hegen Keine 
Eroberungsgelüs f e. sondern 
sie ziehen es vor. ihre Ener¬ 
gien für Fortschritt und Wis¬ 
senschaft einzusetzen.“ 

GALABANKETT 

Auf einem Galabankett, 
das der brasilianische Piäsi- 


In einem recht obskuren 
Verlag in Paris ist kürz'ich 
ein Buch: ,. Adolf Hi r er, 
mein ^ater*‘ von Gisela Heu¬ 
ser erschienen. In dieser Hin¬ 
tertreppen - Geschichte be¬ 
hauptet besagte Gisela, las 
leibeigene Kind Adol. Hitlers 
zu sein Ihre Mutter sei die 
bekannte Sportlerin Tillv 
Fleischer gewesen, mit der 
Hitler nach ihrem Sieg auf 
den berliner Olympischen 
Spielen ein Verhältnis be 
gönnen habe. Er habe sie di¬ 
rekt in die Reichskanzlei be¬ 
fohlen. Sie, Gisela sei also 
gleichsam die natürliche Fol¬ 
ge dieses Befehls gewesen 
Später habe man einen er¬ 
probten Parteigenossen, ei¬ 
nen Zahndentisten namens 
Heuser, veranlasst, die 
schwangere Till-y zu heiraten 
Das Opfer höherer nationa¬ 
ler Interessen akzeptierte 
denn auch ohne Schwierig¬ 
keiten, dass es bereits fünf 
Monate nach seiner Heirat 
im glücklichen Besitz eines 
Töchterchens war. 

Die angebliche Tochter des j 
,»Führers“ hat in ihrem Buch | 
auch enthüllt, dass sie mit 


dent zu Ehren Salman Sha- 
zars veranstaltete, dariVte 
Präsident Shazar mit beweg¬ 
ten Worten für die herzliche 
Aufnahme, die Brasilien ihm 
bereitet hat Dem Bankett 
wohnten hochgestellte Mili¬ 
tärs and Zivilpersonen bei. 
Castello Branco hielt eine 
improvisierte Rede, in der er 
seinem israelischen Kollegen 
für die Ehre seines Besuches 
Dank aussprach und hinzu¬ 
fügte, dass er viel von ihm 
gelernt habe und ihn heute 
mit Shazar eine ti** Freund¬ 
schaft verbinde Er versi¬ 
cherte. dass er seit je über 
die Lage Israels und seine 
Probleme gut informiert ge¬ 
wesen sei 

Nach dem Bankett fand 
ein Empfang statt, zu dem 
1.200 Personen erschienen, 
von denen die Hälfte führen¬ 
de und aktive Persönlichkei¬ 
ten der jüdischen Kollektivi¬ 
tät waren. Bei diesem Emp¬ 
fang unterhielten sich die 
beiden Präsidenten über den 
Einfluss des Thomas von 
Aquin auf Maimonides und 
Spinoza. 

GEMEINSAMES 

COMMUNIQUIE 

Das brasilianische Aussen- 
minis’.erium gab ein gemein¬ 
sames Communique der Prä¬ 
sidenten Shazar und Castello 
Branco bei Abschuss des of¬ 
fiziellen Besuches des israe¬ 
lischen Präsidenten bekannt 
In dieser Erklärung betonen 
die Präsidenten die Gerne n- 
samkeit der Jdea.e ihrer Län¬ 
der, die sich auf Demokratie 
und das friedliche Zusam¬ 
menleben der Völker grün¬ 
den. Sie geben ihrem Ver¬ 
trauen in die Vereinten Na¬ 
tionen Ausdruck, die dazu 
berufen sind, den Weltfrie¬ 
den zu wahren, aufgrund der 
UN-Charter die politische 
Unabhängigkeit und territo¬ 
riale Unverletzlichkeit aller 


einem Juden verlobt gewesen 
sei. Als sie aber einige Mo¬ 
nate später von ihrer Mut 
ter erfahren habe, dass in 
ihren Adern Adolfs Blut flie 
sse, habe sie aus ihrer Lie¬ 
besaffäre mit dem Rassen¬ 
unreinen die allein mögli¬ 
chen Konsequenzen gezogen. 
So barsch und direkt sagt es 
zwar Adolfs Töchterlein 
nicht, sondern in weit ge¬ 
pflegterer Form Immerhin 
man hat neben diesem pein¬ 
lichen Erzeuger auch sonst 
ein wenig die Vergangenheit 
bewältigt Aber immerhin... 

Um jeden, sehr nahelie¬ 
genden Irrtum zu vermei¬ 
den: ..Adolf Hitler, mein Va¬ 
ter“ ist kein humoristischer 
Roman. Auch nicht eine Sa¬ 
tire. Die kleine Gisela, die 
bemerkenswert dumm aus- 
ßieht und sich vor dem Bilde 
das Adolf und ihre Mutter 
vereinigt zeigt, (was nichts 
beweist), fotografieren lässt 
hat es tatsächlich durchaus 
ernsthaft gemeint. Und das 
allerdings gibt dem Buch ei¬ 
nen unwiderstehlichen Zug 
von Komik! 

Charles Roesmer 


Nationen zu schützen und 
zur Regelung aller Konflik¬ 
te durch friedliche Verhand¬ 
lungen beizutragen. 

Nach der Aufforderung zu 
einem . internationalen Ab¬ 
kommen über eine kontrol¬ 
lierte Abrüstung, die sich 
auf konventionelle und nu¬ 
kleare Waffen beziehen müs- 
se, erklären beide Präsiden¬ 
ten sich als Gegner jeder Art 
von Diskriminierung rassi¬ 
scher und religiöser Natur 
und appellieren an die 'wirt¬ 
schaftlich entwickelten Län- 
der den in der Entwicklung 
befindlichen Völkern zu ver¬ 
helfen, die Früchte des wis¬ 
senschaftlichen und techni¬ 
schen Fortschrits zu genie- 
ssen. 

Abschliessend heben beide 
Präsidenten die zwischen ih¬ 
ren Ländern bestehende en¬ 
ge Freundschaft hervov und 
erklären ihr Vorhaben, die 
schon vorhandene Zusam¬ 
menarbeit besonders auf 
dem Gebiet der Landwirt¬ 
schaft und Kultur weiter zu 
verstärken. 

EINLADUNG NACH 
ISRAEL 

Der brasilianische Präsi¬ 
dent Castello Branco nahm 
die Einladung Shazars an. zu 
einem noch zu bestimemn- 
den Zeitpunkt Israel zu be¬ 
suchen, wie aus Jerusalem 
mitgeteilt worden ist. 


Maimonides- 
Forschung in Israel 

Jerusalem — ..Beim ,,Mos« 
sad Haraw Kook<‘ besteht das 
Maimonides - Forschung* In¬ 
stitut, das sich zur Aufgabe 
setzt, dafür Sorge zu tragen, 
dass das gesamte Werk von 
Maimonides publiziert wird 
Bisher sind 32 Bände er¬ 
schienen, populäre und wis¬ 
senschaftliche, weitere 36 
sind vorgesehen. 


Dr. Mosche Lazar 
in Buenos Aires 

Am vergangenen Wochen¬ 
ende traf Dr. Mosche Lazar, 
Professor für hebräische und 
spanische Literatur an der 
Hebräischen Universität von 
Jerusalem in Buenos Aires 
ein. Dr Lazar unternimmt 
eine Reise durch verschiede¬ 
ne lateinamerikanische Län¬ 
der, die von der Abteilung 
für kulturelle Beziehungen 
des israelischen Aussennrni- 
steriums organisiert wo (, Jen 
ist. 

Dr. Lazar hält hier in Bue¬ 
nos Aires verschiedene Vor¬ 
lesungen. Er dissertierte in 
der Aula Magna der Fakul¬ 
tät für Philosophie und Li¬ 
teratur über das hebräische 
Schriftwesen, in der Hebraica 
über das Thema ..Die Indivi- 
dualisten in der hebräischen 
Literatur“ und im Arge’ti¬ 
schen Verband der Schrift¬ 
steller spricht er über Ruber 
Dario. Ferner wird er im Ar¬ 
gentinisch-Israelischen Insti¬ 
tut für Kulturaustausch in 
der Paraguay 1535 und in der 
AMIA, Pasteur 633, Vorträge 
halten 

Dr. Lazar, der 1928 gebo¬ 
ren wurde, machte in Paris 
sein Abiturientenexamen Er 
studierte an der Sorbonne 
französische Philologie, deut¬ 
sche und vergleichende Lite¬ 
ratur. Nachdem er in Israel 
am Unabhängigkeitskrieg 
teilgenommen hatte, setzte 
er sein Studium an der He¬ 
bräischen Universität fort 
Dort erwarb er mit dem 
höchsten Prädikat den Titel 
,,Master of Arts’ä Ein Jahr 
lang arbeitete er an dieser 
Hochschule als Assistent in 
der Abteilung für französi¬ 
sche Zivilisation und verlegte 
im Jahre 1952 seinen Wohn¬ 
sitz nach Frankreich, um 
sich dort Forschungsarbeiten 
zu widmen. Im Jahre 1955 
empfing er in Salamanca ein 
Diplom in spanischer Philo¬ 
logie und zwei Jahre später 
an der Sorbonne den Titel 
Dr. phil. 1957 kehrte er als 
Dozent an die Hebräische 
Universität in Jerusalem ou- 
rück, wo er heute Titular¬ 
professor und Herausgeber 
von Schriften für Literatur 
und Theater ist und die vor¬ 
bereitenden Arbeiten für die 
Herausgabe eines Jüdisch- 
Spanischen Diktionärs leitet 


Döe Regierung Italiens ver¬ 
lieh ihm im Jahre 1960 eis 
Stipendium, um auch in die¬ 
sem Land einschlägige For¬ 
schungen durchzuführen. Dr. 
Lazar hat ferner zahlreiche 
Arbeiten in französischer, 
spanischer und englis her 
Sprache veröffentlicht. 

Ein 30jaehriges 
Jubilaeum 

Anlässlich des baldigen 3(X 
jährigen Jubiläums, das 
Grossrabbiner Dr. Guillermo 
Schlesinger als Seelsorger 
der Congregaciön Israelit a 
de la Repüblica Argentina 
begehen wird, und in Aner¬ 
kennung seiner fruchtbaren 
Arbeit als Rabbiner und sei¬ 
ner grossen persönlicher 
Verdienste, wurde ein Comi¬ 
te ins Leben gerufen, wel¬ 
ches aus Institutionen und 
einzelnen Persönlichkeiten 
aus dem ganzen Lar.d gebil¬ 
det ist. Dieses Comite wird 
eine Veranstaltung vorberei¬ 
ten, die in würdiger Form 
dieses schöne Ereignis feierr 
soll. Personen, die diesem 
Comite beizutreten wün¬ 
schen können sich beim Se¬ 
kretariat der Congregaciön, 
Libertad 733 (T. E. 44-6474) 
anmelden. 

Prof. Alberto Wachs 

Zu einer Pressekonferenz 
hatten vor einigen Tagen der 
in Israel lebend°n berühmte 
Gelehrte Dr. Alberto M 
Wachs und die Leiter der 
Argentinischen Gesellschaft 
für das Technion eingelader. 
Prof. Wachs kam auf Einla¬ 
dung dieser Institution zu ei¬ 
nem kurzen Besuch nach Ar¬ 
gentinien. 

Dr. Wachs, der an der ar¬ 
gentinischen Universidad del 
Litoral promoviert hat, ist 
gegenwärtig Professor und 
Chef der Abteilung für sani¬ 
täres Ingenieurwesen am 
Technion in Haifa Er bat an 
zahlreichen Universitäten in 
Europa, den Vereinigten 
Staaten und Irans Vorlesun- 
gen gehalten. Er ist ferner 
ständiger Berater der Ver¬ 
einten Nationen auf interna¬ 
tionalen Kongressen über 
Themen seiner Spezialität 

Während seines jetzigen 
Besuches in Argentinien wird 
Prof. Wachs ein reichhaltiges 
Vortragsprogramm absolvie¬ 
ren. 
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Die BARMIZWAH unseres Sohnes 

STEVEN JEFFREY 

findet s.G.w. am Schabbos Nachamu, den 30. 
Juli 1966 um 9 Uhr in der Synagoge Achduth 
Jisroel, Moldes 2449 statt. 

WALTER RAPP und Frau RUTH 
geb FRIEDMANN 

Moldes 1259 


LUACH—(KALENDER) 

Freitag, den 29. Juli 

12. Aw 

Sonnabend, den 30. Juli 

13. Aw 

Schabbat NACHAM (WOES'CHANAN) 

Haftara Jesaja, 40. Kap. 

Sonntag, den 31. Juli 

14. Aw 

Montag, den 1. August 

15 Aw 

Dienstag, den 2. August 

16 Aw 

Mittwoch, den 3. August 

17. Aw 

Donnerstag, den 4. Auygust 

18. Aw 

Freitag, den 5. August 

19 Aw 

Sonnabend, den 6. August 

20. AW 

Schabbat EKEW — Haftara: Jesaja, 

49. Kapitel 

Sonntag, den 7. August 

21. Aw 

Montag, den 8. August 

22 Aw 

Dienstag, den 9. August 

23. Aw 

Mittwoch, den 10. August 

24. Aw 

Donnerstag, den 11. August 

25. Aw 

Freitag, den 12. August 

26. AW 

Sonnabend, den 13. August 

27. Aw 

Schabbat R’EH — Haftara: Jesaja, 

54. Kapitel 

Sonntag, den 14. August 

28. Aw 

Montag, den 15. August 

29. Aw 

Dienstag, den 16. August 

30. Aw 

Rosch Chodesch 

Mittwoch, den 17. August 

1. EMI 

Rosch Chodesch 

Donnerstag, den 18. August 

2. ElUl 

Freitag, den 19. August 

3. Elul 

Sonnabend, den 20. August 

4. Elu* 

Schabbat SCHOFTIM — Haftara: Jesaja, 51. Kapitel 
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Jüdisch - Christliche Dialoge 


von BORIS SiMOLAR 


ln den Dialogen, die ge- 
genwärtig in den USA zwi¬ 
schen Rabbinern und christ¬ 
lichen Geistlichen geführt 
werden, treten erstaunliche 
Ergebnisse zutage. Es war 
von Anbeginn klar, dass 
Rabbiner und Priester das 
Neue Testament nicht mit 
den gleichen Augen betrach¬ 
ten. Immerhin glaubte man 
dass über das Alte Testa¬ 
ment zwischen den geisti¬ 
gen Führern der christli¬ 
chen und jüdischen Religion 
keine Unstimmigkeiten be¬ 
stehen könnten. Die Erfah¬ 
rung zeigt jedoch, dass dem 
nicht so ist. Viele Stellen 
der Bibel scheinen den Je¬ 
suiten und Rabbis ganz ver¬ 
schiedene Dinge zu bedeuten. 
Aehnlich geht es auch mit 
der Geschichte. Für die Ka¬ 
tholiken zum Beispiel bedeu¬ 
ten die Kreuzzüge ein heili¬ 
ges Unternehmen, während 
die Kreuzzüge für die Juden 
in der Hauptsache die Erin¬ 
nerung an die Massentötung 
von Juden wachrufen. Die 
Aufklärung wird von den Ju¬ 
den als die Zeit angesehen, 
da sich die Tore der Ghetti 
öffneten, während die Chri¬ 
sten zumeist die Aufklärung 


Die Juden von 
Montreal 

Montreal — Das statisti¬ 
sche Amt von Montreal ist 
das einzige auf dem amerika¬ 
nischen Kontinent, das Er¬ 
hebungen über die Zahl der 
Geburten und Todeställe 
nach Konfessionen führt. Die 
jüdische Geburtsrate im Jah¬ 
re 1964 war 14,3 pro mille, 
verglichen mit 21,2 bei der 
Bevölkerung französischen 
Ursprungs und 16,3 bei der 
anglo-keltischen Gruppe. Die 
Todesrate bei den Juden be¬ 
trug 13 pro mille, bei den 
Franzosen 7,6 und bei den 
Anglo-Kelten 11,6. Der Ge¬ 
burtenüberschuss betrug bei 
den Juden 1,2 pro mille, bei 
den Franzosen 13,6. bei den 
Anglo-Kelten 4,7 und bei an¬ 
deren ethnischen Gruppen 
2,33. Die Kindersterblichkeit 
belief sich bei den Juden auf 
ein pro mille, bei der Bevöl¬ 
kerung französischen Ur¬ 
sprungs auf 23 und bei der 
anglo-keltischen Bevölkerung 
auf 18,2. 


als einen Angriff auf den re¬ 
ligiösen Glauben betrachten 

Bei der Feststellung dieser 
Differenzen ist allerdings 
dieTendenz zu beobachten 
sie zu verstehen und durch 
Fragen und Antworten zu 
überbrücken. Die Rabbiner 
und jüdischen Gelehrten, die 
an jüdisch-christlichen Ge¬ 
sprächen im St. Mary’s Col¬ 
lege in Kansas oder in der 
Jesuitenschule in Woodstock 
teilnah men, Hessen es sich 
angelegen sein zu erklären, 
warum die Juden Jesus nicht 
als Erlöser anerkennen kön¬ 
nen. Sie belegten auch, war¬ 
um die Juden un Gegensatz 
zu den Katholiken sich jed¬ 
weder zentralen religiösen 
Autorität widersetzen. Sie 
Umrissen die Vielfalt der jü 
dischen Gedankenwelt und 
Tradition durch die Jahr¬ 
hunderte und wiesen ihren 
christlichen Zuhörern neue 
Gedankengänge über das Ju¬ 
dentum. 

Bei diesen Zwiegesprächen 
blieb es nicht aus, dass auf 
beiden Seiten empfindliche 
Stellen berührt und aufrich¬ 
tige Gefühle nicht unter¬ 
drückt wurden. Die Antwor¬ 
ten auf eine informelle Um¬ 
frage unter den Studenten 
des St. Mary's College erga¬ 
ben, dass zwei Drittel von 
ihnen noch niemals mit ei¬ 
nem Juden über religiöse 
Fragen debattiert hatten. Es 
stellte sich heraus, dass für 
diese Gruppen der erste 
Schritt in einem christlich¬ 
jüdischen Dialog kritisch ist 
Im Bemühen um eirt besse¬ 
res Verstehen der jüdischen 
Gemeinschaft, wollten die 
Studenten dieser Jesuiten¬ 
schule, nicht nur mehr über 
die jüdische Theologie son¬ 
dern auch über das jüdische 
Wohlfahrtswerk erfahren. 
Dieser weltliche Aspekt des 
jüdischen Gemeindelebens 
wurde lebendig von David 
Rabinovitz, dem Direktor des 
jüdischen Gemeindebüros 
von Kansas City, dargestellt. 
Seine Ausführungen über jü¬ 
dische Wohlfahrt seit den er¬ 
sten Tagen jüdischer Sied¬ 
lung in Amerika bis auf den 
heutigen Tag übten einen tie * 
fen Eindruck auf die Zuhö¬ 
rer aus, die zum ersten Mal 
das Ausmass der Nächsten¬ 
liebe unter den Juden er¬ 
fassten. 


J. P. LANDSBERG 
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Blick in den Maschinenraum einer modernen Weberei in Dimona 

Fragen der Entwicklung 


Die Frage nach dem Ge¬ 
lingen der Einordnung von 
über einer Million Einwande¬ 
rer in Israel ist akut. Heute 
ist es bereits möglich, Bilanz 
zu ziehen, denn die Einwan¬ 
derung ganzer Volksgruppen 
ist zu ihrem Abschluss ge¬ 
kommen — aus einem einfa¬ 
chen Grunde — die Reser¬ 
voire in den Ausgangslän¬ 
dern naben sich erschöpft 
Sollten sich nicht wider Er¬ 
warten doch noch einmal die 
Tore Sowjetrusslands vor den 
russischen Juden öffnen, so 
ist im Laufe der nächsten 
Jahre lediglich mit einer in¬ 
dividuellen Immigration aus 
den westlichen Ländern zu 
rechnen. 

Die überwiegende Zahl der 
Menschen, die in den vergan¬ 
genen achtzehn Jahren nach 
Israel einwanderten, taten es 
nicht aus zionistischen Moti¬ 
ven. Sie kamen, weil sie 
mussten, nicht weil sie woll¬ 
ten; weil sie gezwungen wa¬ 
ren, ihre Heimat zu verlas¬ 
sen, und kein anderes Land 
als Israel bereit war, sie auf¬ 
zunehmen. 39 Prozent kamen 
aus Osteuropa, 29,3 Prozent 
aus Afrika, 23,9 Prozent aus 
Asien und nur 3,1 Prozent 
aus Westeuropa und 2,9 Pro¬ 
zent aus den Vereinigten 
Staaten und Lateinamerika. 

Seit 1948, der Staatsgrün¬ 
dung, hat Israel — damals 
mit einer jüdischen Bevölke¬ 
rung von 700.000 bis 1.250 000 
neuer Bürger aufgenommen. 
Die meisten langten ohne 
Vermögen an, ohne Besitz, 
ohne Beruf, ohne Bildung 
und Ausbildung. Und trotz¬ 
dem sind sie ein integraler 
Bestandteil des israelischen 
Volkes geworden. Sie haben 
ihr Zuhause; die Uebergangs- 
lager sind aufgelöst; sie ha¬ 
ben ihre Arbeit: es gibt nur 
8.000 Arbeitslose im Lande 
die meisten von ihnen soziale 
Fälle. 

500 landwirtschaftliche Dör¬ 
fer und fast 20 Städte wur¬ 
den in jenen achtzehn Jah¬ 
ren errichtet, Strassen ge¬ 
baut, Häfen angelegt, Berge 
und Wüsten urbar gemacht. 
Die Handelsflotte stieg auf 
etwa 1 Million Tonnen und 
der Export von 28 Millionen 
Dollar im Jahre 1949 auf 740 
Millionen Dollar im Jahre 
1965. Die junge Industrie be¬ 
schäftigt bei einer Jahrespro¬ 
duktion von 250.000 Millionen 
Dollar eine Viertelmillion Ar¬ 
beiter. 

Hand in Hand mit der 
wirtschaftlichen Integrierung 
ging ein revolutionärer Wan¬ 
del in Erziehung und Sozial¬ 
gestaltung. Entscheidend war 
die Einführung der allgemei 
nen Schulpflicht und zu 
gleich die des kostenlosen 
Grundschulunterrichts. In 
den Entwicklungsbezirken, in 
denen viele der neuen Ein¬ 
wanderer konzentriert ründ, 


von Herbert Freeden 

erstreckt sich der freie Un¬ 
terricht auch auf die höhe¬ 
ren Schulen. Tatsächlich 
wird dem Erziehungsbudget, 
gleich nach dem für die Ver. 
teidigung, höchste Priorität 
zuteil. Es beträgt im laufen¬ 
den Jahr fast eine Dreiviertel - 
Milliarde Franken. Etwa eine 
halbe Millionen Kinder besu¬ 
chen die Volksschulen, mehr 
als 100.000 die höheren Schu¬ 
len und 25.000 junge Leute 
die Universitäten und ande¬ 
ren Hochschulen. 

In der älteren Generation 
der Immigranten wird das 
Analphabetentum nur lang¬ 
sam zum Verschwinden ge¬ 
bracht: ihre Kinder jedoch 
haben bildungsmässig und 
kulturell die gleichen Chan¬ 
cen wie ihre Altersgenossen 
aus einsässigen Familien. In 
60 Sprachkursen, meistens 
Internaten, können Erwach¬ 
sene Hebräisch lernen. Für 
einzelne Berufe, wie Juri¬ 
sten. Lehrer und Aerzte, gibt 
es besondere Sprachsemina« 
re. Studenten unter den Ein¬ 
wanderern wird mit grosszü¬ 
gigen Darlehen geholfen. 

Alle diese Zahlen dürfen 
nicht darüber hinwegtäu- 
ßchen, dass es reichlich 
Schwierigkeiten gab. dass 
Fehler gemacht wurden und 
dass für einzelne oft schwere 
Schicksalsschläge nicht aus¬ 
blieben. 50.000 Einwanderer 
haben das Land wieder ver¬ 
lassen — 50.000 registrierte 
Tragödien. Dazu kommen die 
vielen, die sich in ihrer Sied¬ 
lung, ihrem Arbeitsplatz, ih¬ 
rem Dorf nicht einleben 
konnten und in die Gross - 
stadt oder zumindest ins Zen¬ 
trum des Landes strebten — 
die Entwicklungsgebiete lie¬ 
gen vornehmlich an den 
Grenzen. 

Allein im vergangenen 
Jahr baten 6.000 Familien, 
aus den Entwicklungsbezir 
ken in die grösseren Städ¬ 
te transferiert zu wer¬ 
den. Eine solche Bewegung 


wirft die Einordnung der Be¬ 
troffenen auf Jahre zurück. 
Dabei haben sich die Metho¬ 
den der Aufnahme von Ein¬ 
wanderern seit den ersten 
Staatsjahren radikal geän¬ 
dert — nicht mehr die Hüt¬ 
ten der Uebergangslager er¬ 
warten sie, sondern fertige 
Wohnungen, manchmal klei¬ 
ne Häuser, in denen von 
Elektrizität und fliessendem 
Wasser bis zu den notwendig¬ 
sten Möbeln alles bereit steh f 
... sogar ein Küchenvorrat 
für eine Woche. 

Es ist damit zu rechnen, 
dass die jüdische Bevölke¬ 
rung bis zum Jahre 1970 die 
Zahl von 3 Millionen errei¬ 
chen wird. Der grösste Teil 
der „Neuen“ wird aus den 
westlichen Ländern kommen 
Sie kommen nicht, weil sie 
müssen, sondern weil sie sich 
von dem Aufbau eines neuen 
Landes wie Israel angezogen 
fühlen. Für sie gelten andere 
Masstäbe der Integrierung, 
in erster Linie interessante 
Arbeits- und Lebensbedin¬ 
gungen. die denen ihrer Her¬ 
kunftsländer einigermassen 
entsprechen: den gleichen 
Lebensstandard wird Israel 
ihnen nicht bieten können. 
Es wird sich um keine quan¬ 
titative, sondern um eine 
qualitative, individuelle Im¬ 
migration handeln. Bei ihr 
wären die Methoden der 
Masseneinordnung fehl am 
Platz. Man wird ihre Inte¬ 
grierung mit guter Organisa¬ 
tion und Planung betreiben 
müssen — und mit etwas, 
das sich nicht ohne weiteres 
organisieren und planen lässt 
— Israel für jene Menschen 
attraktiv zu machen. 


Einweihung der 
neuen Knesset 

Jerusalem. — Etwa 30 
Parlaments Präsidenten 
haben ihre Teilnahme an 
der Einweihung des neu¬ 
en Knesset-Gebäudes am 
30 August zugesagt Zu 
denen die der Einladung 
Fo.'ge leisten werden, ge¬ 
hören die Repräsentant 
ten der Vereinigten Staa- 
ten, Grossbritaniens, der 
skandinavischen Länder. 
Belgiens, Hollands und 
zahlreicher oüdamerikani- 
scher Staaten. Eingeladen 
wurden 90 Parlaments- 
Präsidenten. Nicht ein 
einziges Land hinter dem 
Eisernen Vorhang hat die 
Aufforderung beantwort 
tet. (ITA) 

Musik in 
Buenos Aires 

LA GIOCONDA — 

MANON LE SC ALT 

Die selten gespielte Oper 
,,La Gioconda‘‘ von Amilca- 
re Ponchielli wurden in ei¬ 
ner neuen Inszenierung von 
Ernst Poettgen und in einer 
glanzvollen Besetzung zur 
Aufführung gebracht. Leider 
hat der sonst so hervorra¬ 
gende Regisseur diesmal in 
keiner Weise befriedigen 
können. Dafür waren die Ge¬ 
sangspartien mit Elena Su- 
liotis, Richard Tucker, Pao¬ 
lo Washington und Cornell 
McNeill hervorragend be¬ 
setzt, wobei letzterer in der 
Rolle des Bärnaba besonders 
hervorgehoben werden muss. 

Bruno Bartoletti am Diri¬ 
gentenpult sorgte für eine 
straffe und klangvolle Wie¬ 
dergabe. und sehr schön sang 
der von Tulio Boni einstu¬ 
dierte Chor. Das Ballet mit 
Choreografie des Nordame¬ 
rikaners William Doller war 
nur recht mittelmässig. 

Als zweite italienische Oper 
dieser Saison wurde die — 
mit Recht — noch seltener 
gespielte Oper „Manon Les¬ 
ewut** von Giacomo Puccini 
aufgeführt. Unter der be¬ 
währten Leitung von Bruno 
Bartoletti klang das Colon- 
Orchester besonders gut. Ri¬ 
chard Tucker besticht noch 
immer durch seine klangvol¬ 
le Stimme. Leider war Frau 
Montserrat Caballe in der 
Titelrolle durch ihren beson¬ 
deren ,,Zustand" nicht auf 
der sonst gewohnten Höhe. 
Die übrigen Gesangspartien 
waren mit Gian Pietro Ma¬ 
stromei. Ralph Telasko und 
Enzo Betti durchweg gut be¬ 
setzt. 

Interesant und anspre¬ 
chend war die Regie von Ce- 
cilio Madanes (vom ,Cami- 
nito'O, der sich mit dieser 
seiner zweiten Regiearbeit 
im Colon wohl einen end¬ 
gültigen Platz als Opernre¬ 
gisseur gesichert hat. 


Dr. B. Sch. 
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jüdische Wochenschau 


Gemeinde n 

NUEVA (OMUNIDAD ISRAELITA 

Rabino Hanns Harf x. E. 73-3180 

Sinagoga Chaini Weizmann ARCOS 2319 
Secretaria; ARCO^S 2319 — T. E. 78-0281 y 78-6906 



Bmi — Bff OHt 


GOTTESDIENSTE CHAIM 
WEIZMANN-SYNAGOGE; 
Täglicher Gottesdienst; 
Morgens: 7 CJhr 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. staatl. Feiertage: 
Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienste: 

Schabbos WOES’CHANAN 
Schabbos NACH AMU 
Freitagabend: 19 Uhr, An¬ 
sprache. 

Sonnabend vormittags: 9 
, Minchoh: 17 Uhr 25 
Ausgang: 17 Uhr 49 

Voranzeige 

Synagogenkonzert; 

Wir weisen schon heute 
darauf hin, dass unser dies¬ 
jähriges Synagogenkonzert, 
das unser Synagogenchor 
durchführt, am 22. August 
stattfindet. Die Einzelheiten 
des Programms werden noch 
bekannt gegeben werden, die 
Eintrittskarten sind bereits 
im Sekretariat zum Verkauf 
vorhanden. 

Kulturarbeit 

der Gemeinde: 

Gemeinsam mit Bet Israel 
haben wir eine weitere Vor¬ 
tragsreihe vorbereitet, die 
der Geschichte und Bedeu¬ 
tung unserer Tradition ge¬ 
widmet ist. Den zweiten Vor¬ 
trag dieses Zyklus hat lie¬ 
benswürdigerweise Herr Rab¬ 
biner Saadia Ben Zaken 
übernommen, der seinen 
Ausführungen den Titel ge¬ 
ben wird: ,,Tradiciones y 
costumbres — visto por un 
SefaradK Der Vortrag findet 
am 3. August in unserem Ge¬ 
meindehaus statt und wir er¬ 
warten den zahlreichen Be¬ 
such unserer Mitglieder und 
Freunde. 

Aendernng der Sprech¬ 
stunde des Praesidiums 
der Gemeinde: 

Wir weisen alle Mitglieder 
und Frei der Gei e 
darauf hin, dass die Mitgl.e- 
der des Präs 'iu \s de- C?- 
mein^ ihr Zukunft je¬ 
den Montag und Donnerstag 
vo 19 bis 20 Uhr bereit 
ligst zur Verfügung stehen 

Verkauf der 
Synagogenplaetze; 

Einlösung der innegehab¬ 
ten Plätze: Sonntag, den 7 
14. und 21 August 1966 von 
8 Uhr 30 bis 12 Uhr 
Freier Kartenverkauf* 
Sonntag, den 28. August 


und den 4. September, von 
8 Uhr 30 bis 12 Uhr 

Uebergabe der festen Plät. 
ze: Montag und Donnerstag¬ 
abend von 18 bis 20 Uhr, be¬ 
ginnend am 8. August 

Wir bitten höflichst, die 
vorjährigen Karten so wie 
auch die letzte Beitragsquit¬ 
tung mitzubringen. 

Hinweis für unsere 
Mitglieder: 

Wir bitten höflich, sich bei 
eingetretenen Sterbefällen 
mit Herrn Rabb. Harf — 73- 
3180 — oder Herrn Jastrow 
- 701-8964 — in Verbindung 
setzen zu wollen. 

Spenden für das „Jüdi¬ 
sche Krankenhaus“: 

In unserem Gemeindehaus 
liegt im Sekretariat eine Li 
ste auf, di der sich alle 
diejenigen Mitglieder und 
Freunde der Gemeinde mit 
ihren Spenden eintragen sol 
len, die auf diese Weise ihre 
Solidarität mit dieser so 
wertvollen und wichtigen Ar- 
beit einer grossen jüdischen 
Institution des Landes ium 
Ausdruck bringen wollen. 

Veranstaltung in 
Villa Ballester; 

ASADO 

Wir weisen schon heute 
darauf hin, dass aus Anlass 
der Feierlichkeiten dieses 
Monats — 150. Jahrestag des 
historischen Kongresses in 
Tucumän — die Verwaltungs¬ 
kommission der NCI in Villa 
Ballester einen ,,Asado (po- 
llo al spiedo)‘* durchführen 
wird, der am Sonntag, den 
31. Juli, um 13 Uhr im Ge¬ 
meindehaus Int. Witoomb 
331 stattfindet. Der Preis der 
Eintrittskarten beträgt 500 — 
Pesos für Erwachsene und 
250.— Pesos für Kindei bis 
zu 12 Jahren und schiiesst 
ein reichhaltiges Mittagessen 
und einen Nachmittagskaffee 
mit Kuchen und Torten *in 
Wir bitten unsere Mitgliedei 
und Freunde um zahlreiches 
Erscheinen und erwarten 
auch eine grosse Anteilnah¬ 
me aus Belgrmo. 

Departamento Juvenil: 

El Grupo Mayor ‘‘Jasam- 
ba,, de nuestra Agrupaciön 
Juvenil ha organizado un 
curso sobre economia moder 
na basado sobre las teorias 
del economista norteamerica- 
no Paul Samuelson, que co- 
menzö el miercoles 5 de ju 
lio de 19.30 hasta las 21 horas 
y abarcarä todos los mierco- 
les ocho clases en total. Que- 
da invitada toda persona que 


Asociacion Filantröpica Israelita 
Concierto de Beneficencia 

LUNES 29 DE AG0ST0 a las 21 horas 

en el Teatro Astral: Av. Corrientes 1639 

La Orquesta de Cämara de Versailles 

Entradas por los senores de nuestras Comisioaes 
6 en Cangallo 1479 — T E. 40-9535 y 40-4900 


KEHILIA 


PASTEUR 633 

T. E. 47-9096—99 


Die Jüdische Gemeinde von Buenos Aires 
fordert alle deutschsprechenden Juden aui. der 
Kehilla als Mitglieder oder Protektoren beizutre- 
ten. Jeder lüde, aelter als 18 Jahre, wird autgetor- 
dert Mitglied zu werden. 

Cs ist die Pflicht eines iede® Juden der füdi 
sehen Gemeinde von Buenos Aares als Mitglied 
anzugehören Informationen and Antraastorrou 
lare in unserem 3üro Pasteur 833 i Stock 


est£ interesada en este tema 

Gottesdienste 
Villa Ballester: 

Freitagabend 20 Uhr 30 

Oekonomie im 
Gemeindehaus: 

Ausrichtung von Festlich¬ 
keiten aller Art — koscher - 
übernimmt Her Siegfried van 
Geldern Zu erreichen unter 
T. E. 78 7625 und 78-0281. 

Festsaele: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeglicher Art. — Aus 
kunft im Gemeindesekreta¬ 
riat. 

—:ü:— 

ASOCIACION RELIGIOSA 
C0NC0RDIA ISRAELITA 

Moldes 2449 — T. E. 73-6719 
GEBETZEITEN: 

Schabbos WOES'CHANAN 
Schabbos NACHAMU 

Freitag, den 29. Juli; 

Eingang: 16 Uhr 50 
Samstag, den 30. Juli: 

Schacharis: 8 Uhr 30 

Gemoro Schiur: 15 Uhr 15 

Raschi Schiur: 16 Uhr 15 

Minchoh: 16 Uhr 45 

Ausgang: 17 Uhr 49 
Wochentage: 

Sonntag, Schacharis: 7 Uhr 
30; Montag bis Freitag, 
Schacharis: 6 Uhr 30. Sonn¬ 
tag bis Donnerstag, Min¬ 
choh: 17 Uhr 05. 
BARMIZWOH: 

Diesen Schabbos findet s. 
G. w. in unserer Synagoge 
die Barmizwo von Steven- 
Jeffrey Rapp statt. 
GEMEINDEABEND: 

Am vergangenen Samstag- 
Abend fand ein gut besuch¬ 
ter Gemeindeabend statt, 
umsichtig geleitet von dem 
Vizepräsidenten Guillermo 
Dokow. Nach einem ausführ¬ 
lichen Bericht des Präsiden¬ 
ten, und der verschiedenen 
Leiter der Subkommissionen, 
entwickelte sich eine sehr re¬ 
ge Diskussion. Konstruktive 
Kritik wurde geübt, Meinun- 
gen prallten aufeinander und 
zeigten das rege Interesse der 
Anwesenden an den Ge¬ 
schicken der Gemeinde 
Schul- und Jugendfragen 
nahmen einen grossen Raum 
ein. Zweifellos brachte die 
grosse Mehrheit der Teilneh¬ 
mer ihren Wunsch zum Aus¬ 
druck, den Bau so schnell 
wie irgend möglich zu been¬ 
den, und den bereits beste¬ 
henden Kindergarten und 
Vorbereitungsschule in eine 
Integralschule umzuwan¬ 
deln, weil dies als einzige 
Möglichkeit angesehen wird, 
die jüdische Zukunft unserer 
Kinder zu sichern. Mit dem 
befriedigsten Bewusstsein an 
einem auf hohen Niveau ste¬ 
henden Aussprache - Abend 
teilgenormnen zu haben 
trennte man sich nach Mit¬ 
ternacht. 

PREP ARATORIO : 

Comunicamos por este me¬ 
dio a todos los padres in- 
reresados, que a partir de la 
semana entrante comenzarä 
a funcionar durante todo el 
dia el curso preparatorio de 
la siguiente manera: a la 
manana los ninos recibirän 
clase de Ivrit, hiego almuer- 
20 en el colegio, a contlnua 
ciön descansar&n haciendo 
una siesta y a la tarde reci 
biran clsse de InglAs. 
GO*DFV AGE CLUB: 

Vidal 2049. - Die nächste 
Zusammenkunft findet am 
Montag, den 1. August, um 
16 Ubr statt. 

BETH HAMIDRASCH 

CERRITO 774 
GEBETZEITEN: 

Schabbos W’SCHANAN 
Schabbos NACHAMU 

Freitag, den 29. Juli: 

Eingang: 16 Uhr 50 
Samstag, den 30. Juli: 

Scnacharis: 9 Uhr 

Anschliessend Raschi Schi 
ur 

Gemoro Schiur: 16 Uhr 

Minchoh: 17 Uhr 

Ausgang: 17 Uhr 49 
Wochentage: 

Von Sonntag bis Freitag 
Scbp^haris 7 Uhr, 


BET ISRAEL 

Crämer 2070 — Tel.: 73-8922 

GOTTESDIENST AM 
SCHABBAT WOES’CHA¬ 
NAN, 29.—30. JULI: 

Freitag: Abendgottesdienst 
19 Uhr. 

Sonnabend: Morgengottes, 
dienst 8 Uhr 30. 
WINTERFEST: 

Am kommenden Sonntag, 
den 31. Juli, um 20 Uhr fin¬ 
det unser Winterfest statt 
Abendessen mit fünf Gän¬ 
gen. Für Stimmung sorgt 
Max Zalkind vom jidd. Thea¬ 
ter. Tanz mit Kapelle Hal¬ 
lenstein. 

VORANZEIGE: 

Konzert- und Operetten- 
Abend mit grossem Orche¬ 
ster, Chor und Solisten, am 
Sonnabend, den 27. August, 
um 21 Uhr. Besorgen Sie sich 
rechtzeitig Ihre nummerier¬ 
ten Einladungen bei deu 
Herren und Damen des Vor¬ 
standes oder im Sekretariat. 
Crämer 2070. 

KARTENVERKAUF FUER 
DIE HOHEN FEIERTAGE: 

Der Kartenumtausch für die 
Hohen Feiertage für Mitglie¬ 
der findet Montag, Dienstag, 
Donnerstag nachmittags ab 
16 Uhr im Sekretariat statt. 
Die Karten, die bis zum 15. 
August nicht umgetauscht 
wurden, kommen alsdann in 
freien Verkauf. Sonntag kein 
Verkauf. 

CONFITERIA: 

Unsere Confiteria ist an 
folgenden Tagen geöffnet: 
Montag ab 19 Uhr, Dienstag. 
Mittwoch, Donnerstag und 
Sonntag ab 15 Uhr, Freitag 
und Sonnabend geschlossen 
Reichhaltiges Küchenbuffet, 
kalte Platten. Ausrichtung 
von Geburtstagen, Festlich, 
keiten jeglicher Art. 
STRICKNACHMITTAG: 

Unsere Damen treffen sich 
jeden Mittwoch nachmittags 
ab 15 Uhr zu praktischer 
Handarbeit oder zu vergnüg¬ 
ter Unterhaltung. 
PINGPONG: 

Jeden Montag ab 21 Uhr. 
SCHACH- UND BRIEF. 
MARKENGRUPPE: 

Trifft sich jeden Don¬ 
nerstagabend im Gemeinde¬ 
haus ab 20 Uhr. 
SPORTGRUPPE 
DER „AELTEREN*; 

Am Sonntag treffen wir 
uns um 21 Uhr zu gemütli¬ 
chem Beisammensein. Mon¬ 
tagabend Ping-Pong. — Lei¬ 
tung Teo Wiersch. 

VOM WALZER 
ZUM POP 

Musik — Frohsinn — Tanz 
mit ,,Estrellas de Oro“ (Die 
Goldenen Sterne), Essen „A 


la americana*, Bar, Cafö, 
Torten, Rifa, Tombola, Ue- 
berraschungen, am 13. Au¬ 
gust im Bet Israel, Auskunft 
T. E. 54-4550 und 70-0187. 

DAMENGYMNASTIK: 

- Jeden Montagabend von 20 
bis 21 Uhr und Mittwochvor¬ 
mittag von 9.30—10.30 Uhr 
finden im Gemeindehaus die 
Gymnastikkurse unter Lei¬ 
tung von Frau Edith Sielski 
statt. Auch Nichtmitglieder 
können an diesen Kursen 
teilnehmen. Auskunft im Se¬ 
kretariat. 

VERMIETUNG 
UNSERER SAELE; 

Zur Ausrichtung von Fa 
milienfesten stellen wir gro¬ 
sse oder kleine Säle unseren 
Freunden zur Verfügung. 


ni> 
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Di« Einheitskampagne 
teilt mit: 

MUESSEN WIR 
SIE BESUCHEN? 

Wir wenden uns heute er¬ 
neut an alle unsere Freunde, 
die bisher noch nicht für die 
Aktion 1966 beigesteuert ha- 


beit* mit dev Bitte, 
nunmehr zu tun« 

Unsere ehrehamtli cbeal 
Mitarbeiter, die seit Jahre** 
für die ihnen heilige Arbeit 1 
des Keren Hajessod ikm 
Freizeit opfern, können mR 
Recht erwarten, dass alte 
bewussten Juden spontan 
und ohne besucht zu werdet!, 
ihrer Ehrenpflicht uaohkom« 
men. 

THEODOR HERZL 
GESELLSCHAFT 

Sekr. Sgo. del Estero 424 
9. p of. 36 — Tel. 38-581« 

25 JAHRE FEST. 
GOTTESDIENSTE: 

Am kommenden Roech Ha« 
echana werden 25 Jahre ver¬ 
flossen sein, seit die THG ih¬ 
ren ersten Gottesdienst aa 
den Hohen Feiertagen veran¬ 
staltete. So sind die dies jäh* 
rigen Jomim Towim für uns 
ein doppeltes Fest, aber auch 
für diejenigen, die schon an 
unserem ersten Festgottes¬ 
dienst teilgenommen haben, 
und für die wir eine besonde¬ 
re Elhnuig planen. 

Wie gus der heutigen An¬ 
zeige ersichtlich ist, beginnt 
die Erneuerung der Plätze 
des Vorjahres am Sonntag, 
den 31. Juli. Ein entspre¬ 
chendes Rundschreiben ist 
an alle Teilnehmer des vor¬ 
jährigen Gottesdienstes ge¬ 
sandt worden. Bei Nichter¬ 
halt bitte zu reklamieren un¬ 
ter Nr. 78-7696 oder im oben 
genannten Sekretariat. 

(Fortsetzung der Vereint- 
nachrichten auf Seite 7) 
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COESEUtSeHAFH 


25 Jahre Gottesdienst 

an den Hohen Feiertagen 

ERNEUERUNG 
der Plaetze des Vorjahres 

SONNTAG, 31. JULI 10—12 UHR 
MITTWOCH, 3. AUG 19—21 UHR 
SONNTAG, 7. AUG. 10—12 UHR 
IM SALON SARMIENTO 2523 

Nach dem 7. August verfügen wir über die 
nicht erneuerten Karten 

SIEHE AUCH UNSERE NOTIZ UNTER 
„VEREINSNACHRICHTEN" 


Wik BITTEN 


UNSERE LESER 

auf diesem Wege, von der Moegliehkeif direkter Ueberweisung 
der faelligen Abono-Gebühren frdl. Gebrauch machen zu wollen 
Direkte Einsendung des Abono-Betrages 


LA SEMANA ISRAELITA 
Pueyrredön 2190, l 9 ixq. 
Capital 


Hierdurch überweise ich Qineo den 

Betrag von m$D . aus 

nachstehender Abrechnung ln £r» 
Wartung Ihrer Quittung begrüsse 

ich Sie 


Sn SCHECK - GIRO — BONO POSTAL 

Jahr 1965: mn m/n 500, 
f. u. 2. Quartal 1966: m/n 350. 
Jahr 1966: eaaua m/n 700. 


(Name) 


(Adresse) 

N B.: Wir bitten Einzahlungen su 

•lohte«: an: LA SEMANA ISRAE¬ 
LITA. 


(Wir müssen uns eine weitere Erhoe 
hung des Abono-Preises wegen dei 
Steigerung aller Druckkosten vorbe 
halten. — 

(Nicht gewünschte Zahlunf 
bitte ausstreichen) 
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COMTTE CENTROEÜROPEO 
Corrientei 2204 — VL Steck —* T. E. 48-3105, 48-8682 


ES OBUGACION MORAL DE TODO JUDIO PLAN¬ 
TAR ARBOLES EN EL "BOSQUE INDEPENDENCIA 
ARGENTINA" EN ADHESION AL SESQUI- 
CENTENARIOl 


EL RESUMEN DE LA COLECTA DE BIKURIM 


En lo siguiente damoe a conocer los reöultadoß de la 
Colecta de 'BIKURIM”, efectuada por los alumnos de 


todoe k*> Ookgioe: 

Cotegio "David WolNaohn”. $ 187.470.— 

- Tarbut’’. $ 88.700.— 

„ Nueva Comunidad Israelita . $ 17.670.— 

„ "Bet Israel”. $ 15.723.— 

„ “Lamroth Hakol”. $ 12.800.— 

„ "Achdut Jisroel”. $ 12.400— 


„ ^Culto Israehte de Belgrano”. $ 2.530.— 


La nömina de los alum- 
nos de cada eoleglo que müe 
reoolectaron, ee la siguiente: 

„Tarbut' 4 : 

$ 

Sarah Kupferschmidt 1.850.— 


Bat-Shewa Perel- 


xn&nn 

1.700.— 

Iudith Kuras 

1.500.— 

Leah Schurz 

1400.— 

Eduardo Boim 

1.300.— 

„Bet Israel 4 ': 

$ 

Mario Wolff 

2.450.— 

Rafael Wind 

2.200.— 

Silvia Tannhäuser 

1.500 — 

„Achdut Jfsroel 44 : 

$ 


Bemardo Heinemann 2.545.— 
Roberto Grünblatt 2.355.— 
Rüben Heimenrath 2.050.— 


Nueva Comunidad Israelit*: 

$ 

Roberto Sekkel 3.53L— 

Daniel Löwenstein 1.000.— 
Miguel Löwenstein 1.000.— 

„Lamroth Hakol: 

$ 

Samuel Fischer 3.900.— 
Miguel Mayer-Wolf 2.560.— 
Lizzi Mehl 1.900.— 

Culto Isr. del Belgrano: 

$ 

Margarita Steinwasser 750.— 
Susana Vogel 700.— 

Agradecemos la colabora- 
ciön de los sefiores directo- 
res y maestros de las escue- 
las, asi como a todos los Chi¬ 
cos, aunque no hayan salido 
Campeones este afio! 


Wieder haben wir eine unserer liebsten, 
besonders geschaetzten Chawerot, Frau 

SARITA MESSING 

verloren. Sie wird eine grosse Lücke in unse¬ 
rem Kreis hinterlassen. Wir koennen und wer¬ 
den sie nicht vergessen. 

Vorstand der WIZO Central-Europeo 
Gruppe „Juana Klepetar" 





ZUM AUFBEWAHREN 

WIE LIEGEN DIE FEIERTAGE IM JAHRE 5727? 


Erew Rosch Haschana 

1. Tag Rosch Haschana 

2. Tag Rosch Haschana 
Zorn Ged&ljia 

Kol Nidre 
Tom Hakipurim 
Erew Sukot 

1. Tag Sukot 

2. Tag Sukot 
Hoschana Rabba 
Schemini Azeret 
Simchat Tora 
Schabbat Bereschit 
Zerstörung der Synago¬ 
gen in Deutschland 

Erew Chanuka 

1. Tag Chanuka 

2. Tag Chanuka 

7. Tag Chanuka 

8. Tag Chanuka 
Pasten Assara beTewet 
Chamischa Assar biSohwat 
Neujahrsfest der Bäume 
Fasten Ester 

Purim 

Schuschan Purim 
Schabbat Hagadol 
Erew Pessach 

1. Tag Pessach 

2. Tag Pessach 

7. Tag Pessach 

8. Tag Pessach 
Gedenken an den Auf¬ 
stand im Warschauei 
Ghetto (27. Nissan) 

Yom Haatzma’ut 
Lag Be’Omer 
Erew Schawuot 
L Tag Schawuot 
2. Tag Schawuot 
Pasten Schiva assar 
hTamus 

Erew Tisoha be’Aw 
Pasten Ti sch a be’Aw 
Erew Rosch Haschana 


Mittwoch, 14. September 1966 
Donnerstag, d. 15. September 
Freitag, den 16. September 
Sonntag, den 18. September 
Freitag, den 23. September 
Sonnabend, d. 24. September 
Mittwoch, den 28. September 
Donnerstag, d. 29. September 
Freitag, den 30. September 
Mittwoch, den 5 Oktober 
Donnerstag, den 6. Oktober 
Freitag den 7. Oktober 
Sonnabend, den 8. Oktober 
16. Marcheschwan 5699 
9. November 1938 
Mittwoch den 7. Dezember 
Donnerstag, den 8. Dezember 
Freitag, den 9. Dezember 
Mittwoch, den 14. Dezember 
Donnerstag, d. 15. Dezember 
Freitag, den 23. Dezember 

Donnerstag, 26 Januar 1967 
Donnerstag, den 23. März 
Sonntag, den 26 März 
Montag, den 27. März 
Sonnabend, den 22. April 
Montag, den 24. April 
Dienstag, den 25. April 
Mittwoch, den 26. April 
Montag den 1. Mai 
Dienstag, den 2. Mai 


Sonntag, den 7. Mai 
Montag, den 15. Mai 
Sonntag, den 28. Mai 
Dienstag, den 13. Juni 
Mittwoch, den 14. Juni 
Donnenstag, den 15. Juni 

Dienstag, den 25 Juli 
Montag, den 14. August 
Dienstag, den 15. August 
Mittwoch, den 4. Oktober 


Gemeinden und Vereine 


(Fortsetzung der Vereins¬ 
nachrichten von Seite 6) 



Gruppen ,,HANNA SZENES'* 
und „JUANA KLEBET AR* 

teilen hierdurch mit, dass sie 
das Teatro San Telmo, Cha- 
cabuco 966, für die Nachmit¬ 
tags-Vorstellung um 18 Uhr 
am Sonntag, den 21. August 
gemietet haben. Es gelangt 
die Neueinstudierung des 
Grupo del Sur ,,E1 Mundo de 
Seholem Aleichem", drama¬ 
tisiert von Arno Perl zur 
Aufführung. Karten sind bei 
den Damen der Comites zu er¬ 
werben; der Vorverkauf hat 
begonnen. 

Gruppen „HENRIETTE 
SZOLD“ u. ANNE FRANK* 
Diner Dansant Wir fahren 
nach Israel. 

Am 6. August um 21 Uhr 
startet unser ,,Barco de Ale- 
gria" von der Vidal 2049 
Wir werden gut essen, wir 
werden tanzen und uns ge¬ 
meinsam amüsieren. Passa¬ 
gen erhältlich bei den Da¬ 
men der beiden Zentren. Te¬ 
lefonisch zu erfragen unter 
76-7869. 



AMENABAR 2972 — Capital 


MEISTERSCHAFT 1966 

Ergebnioee 5. Runde: 


Division A: 

Bar Kochba — Bet Israel 0:0 

D. Wolffsohn — SIJA 3:1 

CASA — J. Weizmann 1:1 

Maccabi — BAMI 4:0 

Division B (Norden): 

CIB — Bialikia 2:0 

J. N. Bialik — Caja Po¬ 
pulär 3:1 

(Süden) 

Aciba — Shalom 1:5 

Bet Am, Lanüs — T. 

Herzl 2:0 

Macabi Hazair — AIA 4:1 

Spiele der 6. Runde am 


Sonntag, den 31. 7. 1966: 
Sportplatz Fenix: 

Bet Israel — BAMI 
J. Weizmann — SIJA 
Sportplatz Liniers: 

Bet Am, Lanüs — AIA 
Aciba — Maccabi Hazair 
Sportplatz Lamadrid; 

Caja Populär — Bialikia 
NCI — J. N. Bialik 

(Beginn 13.15 bzw. 14.45 
Uhr). 

Sportplatz CASA (14.30 Uhr^ 
Shalom — T. Herzl. 


asffiA.CIBA 


ARAOZ 2854 
Tel. 71 9059 — 72-2725 

LILIANETTE IN DER 
ACIBA: 

Vor Antritt ihres Engage¬ 
ments an das berühmte Ka 
barett ,,Simpl'* in Wien, wird 
Lilianette ein kurzes Gast¬ 
spiel in Buenos Aires geben. 
Sie wird in diesem Jahr nur 
in der ACIBA zu sehen und 
zu hören sein. Die Künstle, 
rin, die vor kurzem ihr 3 
Gastspiel in Israel mit gröss¬ 
tem Erfolg beendet hat, 
bringt ein vollkommen neues 
Programm, das wieder zwei 
Stunden Geist, Witz und 
Heiterkeit verspricht. 

Die Vorstellungen finden 
statt: Sonnabend, den 6. Au 
gust, um 21 Uhr. Sonntag, 
den 7. August um 17 Uhr, 
Mittwech, den 10. August 
um 21 Uhr und Sonnabend 
den 13 August um 21 Uhr. 

Vorverkauf für Mitglieder 
und Gäste: Montag bis Don¬ 
nerstag von 15—18 Uhr in 
unserem Sekretariat. Freitag 
von 9—12 Uhr. 

Wir machen noch darauf 


aufmerksam, dass wir unsere 
Bühne erhöht und vergrö- 
ssert naben, sodass Sie von 
jedem Platz gut sehen und 
hören können. 

GEMEINSCHAFTS- 

VERANSTALTUNG: 

Auf allgemeines Verlangen 
und um dem Publikum Gele¬ 
genheit zu geben, an der Dis¬ 
kussion teilzunehmen, wird 
die Veranstaltung „Diälogo 
entre dos Generaciones" am 
Dienstag, den 16 August, im 
Heim der Nueva Comunidad 
Israelita, Ar cos 2319, wieder¬ 
holt werden. (Näheres in den 
nachfolgenden Vereinsnach¬ 
richten). 

HEIMKOMMISSION: 

Wir möchten heute schon 
darauf hinweisen, dass am 6. 
und 7. August (Tagen an de¬ 
nen Lilianette bei uns auf- 
tritt) den Heimbesuchern der 
3. und 4. Stock zur Verfü¬ 
gung steht. 

BRUDERSCHAFT 

Heute pünktlich um 20 
Uhr findet ein Freitag- 
Abendgottesdienst mit An¬ 
sprache und Chor statt. An¬ 
schliessend gemütliche Caf6- 
Tafel mit künstlerischem 
Programm. Mario Fried ler 
mit seiner Gitarre und dem 


preisgekrönten Jugend-Chor 
aus Lomas — Teddy Ungar 
Klavier — Magdalena Colla 
do Sopran. 

Wir laden unsere Mitglie¬ 
der und Freunde herzlich 
ein, den heutigen Freitag- 
Abend mit uns zu verbrin¬ 
gen. 

KARTENVERKAUF FUER 
DIE GOTTESDIENSTE AN 
DEN HOHEN FEIERTAGEN 
Umtausch nur für Mitglieder 
Sonntag, den 7. August, 
von 10—12 Uhr; Montag, den 

8. August und Dienstag, den 

9. August, von 18 bis 20 Uhr 
Neuverkauf für Mitglieder 
und Gäste: 

Sonntag, den 14. August, 
von 10—12 Uhr; Montag, den 

15. August und Dienstag, den 

16. August, von 18—20 Uhr. 
Die Karten für unsere Ju¬ 
gend werden an den gleichen 
Tagen wie die Karten für die 
Erwachsenen ausgegeben. 

Wir bitten zu beachten 
dass der Kartenverkauf für 
Mitglieder nur gegen Vorzei¬ 
gung des Karnets stattfindet 
Ebenfalls bitten wir, die al¬ 
ten Karten zur schnelleren 
Abfertigung mitzu bringen. 
EINHEITSKAMPAGNE 
Wir bitten unsere Mitglie¬ 
der, daran zu denken, dass 


Hebraeische 

Universitaet 

Jerusalem. — Das israeli¬ 
sche Finanzministerium hat 
der Hebräischen Universität 
Anleihen von 15 Mio PLnd 
zur Konsolidierung ihrer 
kurzfristigen Schulden ge¬ 
währt unter der Beding'ing, 
dass die „Freunde der HU'* 
27 Mio aufbringen Das Bud¬ 
get für das kommende Jahr 
beträgt 69 Mio. 


wir uns im Jahre „JAI U be¬ 
finden und deshalb von allen 
eine grosszügige Beisteuerung 
für die Einheitskamp&gne er¬ 
warten. Zahlungen werden 
auch an Sonntagen auf nem 
Wochenendplatz in Banfield 
entgegengenommen. 

KURSUS FUER 
ERSTE HILFE: 

Nachdem dieser Kursus ein 
eo grosses Interesse hervor¬ 
gerufen hat haben wir uns 
entschlossen, einen Parallel¬ 
kursus für Erwachsene ein¬ 
zurichten. Derselbe findet 
wahrscheinlich jeden Don¬ 
nerstag ab 20 Uhr statt und 
zwar unter der Leitung von 
Herrn Dr Ernesto Bartfeld 
Betr. Einschreibungen und 
Informationen wollen Sie 
ßich bitte an Armando wen¬ 
den und zwar nach 19 Uhr 
unter der Nummer 72-2725. 


VORANZEIGE 

Theodor Herzl Gesellschaft 

veranstaltet zugleich, für alle Organisationen und Gemeinden des 
zentraleuropaeischen Sektors eine 

HERZL-FEIER, 

auf welcher der israelische Botschafter in Argentinien, Don 

MOSHE ALON 

das Wort ergreifen wird. 

Die Veranstaltung findet a m MONTAG, DEN 29. AUGUST, um 21 Uhr 
pünktlich in Bet Israel, Cramer 2070, statt. 


Müssen wir Sie besuchen 

? 

Ueberweisen auch Sie uns 
Ihre würdige 

SELBSTBESTEUERUNG 

spontan und helfen Sie uns zu helfen! 


C0MITE CENTROEÜROPEO 

DE LA CAMPANA UNIDA (Keren Hajessod) 

SARMIENTO 2376, III. — T. E. 47.3820 















































— 


o CD 

FRANQUEO PAGADO 

o JE 

§!f 

Concesiön 908 

Sei 

< o 

tarifa reducida 


Concesiön 1629 



EL EjEMPLARlr 

en toda la Repüblica | J." 


PUEYRREDON 2190 1* Im 
Buenos Aires 
T.E. 83 - 2618 


Antisemitismus in Oesterreich 


dajkewycz - Demonstranten 
Ernst Kirchweger schuldig 
gemacht habe. Der Verteidi¬ 
ger Rechtsanwalt Franz 
Gröis, der wegen ..gerecht¬ 
fertigter Notwehr“ einen 
Freispruch gefordert hatte 
reagierte auf die Nichtig¬ 
keitsbeschwerde des Staats¬ 
anwalts mit dem gleicnen 
Rechtsmittel. Nachdem aber 
nun der Oberste Gerichtshof 
die Nichtigkeitsbeschwerde 
der Anklagebehörde vrerwor 
fen hatte, zog der Verteidiger 
seine Beschwerde gegen das 
Urteil zurück, so dass dieses 
nun rechtskräftig geworden 
ist. Günther Kümel hat im 
übrigen seine Strafe — die 
Untersuchungshaft wurde 
ihm angerechnet — bereits 
verbüsst. Er befindet sich auf 
freiem Fuss. 


Hakenkreuze 
in Coventry 

Coventry — Haken 
kreuze und Naziparcien 
verunzierten die Haipt- 
strassen der Stadt Coven¬ 
try Eine Hakenkreuzfah¬ 
ne wehte auf der Spitze 
der alten Kathedrale, und 
die Feuerwehr musste 
herbeigerufen werden um 
sie herunterzu holen. Auf 
dem Turm einer anderen 
Kirche im Stadtzentrum 
flatterte auch eine Fahne 
mit einem grossen Ha¬ 
kenkreuz. Auf Häuser¬ 
wände. Bürgersteige und 
Anschlagsäulen waren na¬ 
zistische Sch lag worte ge¬ 
malt. Eine dieser Schmie- 
rereien verlangte die Frei¬ 
lassung von Rudolf Hess. 

Die Polizei leitete sofort 
die Fahndung nach den 
Schuldigen ein. 


Beteiligte an der „Endloesung" 


Komplize Hitlers gestorben 


Die Häufung antisemiti¬ 
scher Vorfälle in Oesterreich 
in der jüngsten Zeit hat nun 
zu weiteren Konsequenzen 
geführt. Kürzlich traf in 
Wien eine Delegation des 
amerikanischen Jewish Com¬ 
mittee unter der Leitung sei- 
nes Vizepräsidenten Dr 
Siawson. ein um sich an Ort 
und Stelle über die Richtig¬ 
keit der Meldungen zu infor¬ 
mieren. Sie wurde von Vize¬ 
kanzler Dr. Pittermann, Na 
tionalpräsident Maleta und 
Kardinal König empfangen, 
denen sie von der Besorgnis 
über die Entwicklung belich¬ 
tete. 

Erstaunlicherweise hatten 
sowohl Bundeskanzler Dr 
Klaus wie Unterrichtsmini¬ 
ster Dr. Piffl keine Zeit, um 
die Delegation ebenfalls zu 
empfangen. Es kam lediglich 
zu einer Unterredung mit Be¬ 
amten des Unterrichtsmini¬ 
steriums. 

In einer Pressekonferenz 
erklärte der Delegationsleiter 
L>r. Siawson unter anderem, 
in Amerika sei man insbe¬ 
sondere über die Serie von 
Freisprüchen i n Kriegsver. 
brecherprozessen, über die 
antisemitischen Manifesta¬ 
tionen an den Hochschulen 
im Zusammenhang mit dem 
Fall Borodajkewycz und., was 
Siawson ausdrücklich beton¬ 
te, über den Fall des Abge¬ 
ordneten Scheiben reif be 
sorgt Die Delegation habe 
sich zwar überzeugt, dass von 
keiner allgemeinen antisemi. 
tischen Tendenz im österrei¬ 
chischen Volk gesprochen 
werden kann doch sehe sie 
Symptome für eine gefährli¬ 
che Entwicklung, wenn keine 
wirksamen Massnahmen ge¬ 
troffen würden. 

Besonders bemängelt wur¬ 
de bei der Pressekonferenz, 
dass im österreichischen Un. 
t-errichtswesen viel zu wenig 

Hakenkreuze an 
einer Kapelle 

Wien. — In der Nähe von 
Innsbruck wurden an den 
Aussenwänden einer Kapelle 
antisemitische Inschriften 
angebracht. 


getan wird, um die österrei¬ 
chische Jugend von den Ein¬ 
flüssen einer unseligen Ver 
gangenheit fernzuhalten. Di- 
Delegation regte in diesem 
Zusammenhang an, Studien¬ 
gruppen österreichischer Leh¬ 
rer in die Vereinigten Staa 
ten zu entsenden die sich 
über die Methoden der poli¬ 
tischen und sozialen Erzie¬ 
hung in den USA informie¬ 
ren sollen. 

Bei den Unterredungen ha- 
gen, wie Dr. Siawson mitteil¬ 
te. sowohl Vizekanzler Dr 
Pittermann wie National¬ 
ratspräsident Dr. Maleta ih¬ 
re Entschlossenheit erklärt, 
wirksame Massnahmen zur 
Bekämpfung des Antisemitis¬ 
mus zu ergreifen. Kardina 1 
König teilte der Delegation 
mit dass gegenwärtig daran 
gearbeitet wird, in Durchfüh¬ 
rung der Beschlüsse des Va¬ 
tikanischen Konzils aus den 
Lehrbüchern für den Reli¬ 
gionsunterricht etwaige anti¬ 
semitische Stellen zu elimi¬ 
nieren. 

Die Aktion gegen den An¬ 
tisemitismus in Oesterreich 
forderte vor kurzem gesetzli¬ 
che Bestimmungen, damit 
der Staatsanwalt alle antise¬ 
mitischen Manifestationen 
verfolgen kann. Die Immuni¬ 
tät aller Mandatare die an¬ 
tisemitisches Gedankengut 
verwenden, soll aufgehoben 
werden alle Lehrpersonen, 
auch Hochschullehrer die 
die Jugend zu ..Rassenhass“ 
und Antisemitismus erziehen, 
seien zu entfernen. 

In nichtöffentlicher Sit¬ 
zung hat ein Senat des Ober¬ 
sten Gerichtshofes kürzlich, 
wie erst jetzt bekannt wurde 
die Nichtigkeitsbeschwerde 
verworfen, die von :1er wie¬ 
ner Staatsanwaltschaft gegen 
das Kümel-Urteil eingebracht 
worden war Der 24 Jahre al¬ 
te wiener chemistudent Gün¬ 
ther Kümel wurde Ende vo¬ 
rigen Jahres wegen Ueber- 
schreitung der vermeintli¬ 
chen Notwehr zu zehn Mona¬ 
ten strengen Arrests verur¬ 
teilt. 

Die Anklage hingegen hat¬ 
te die Ansicht vertreten, 
dass sich Kümel des Tot¬ 
schlags an dem Anti-Boro- 


Der langjährige Anführer 
der Leibwache Adolf Hitlers, 
der mehrfach wegen Kriegs¬ 
verbrechen vorbestrafte SS- 
General Sepp Dietrich, starb 
in einem Vorort von Stutt¬ 
gart im Alter von 74 Jahren. 
Sepp Dietrich gehörte bereits 
im Hof bräuhaus-Putsch von 
1923 zu Hitlers Getreuen, und 
er blieb ihm weiter treu er¬ 
geben; er wurde von ihm zu 
Aufgaben verwandt, die sei¬ 
ner Landsknechts- und Aben¬ 
teurer-Natur am besten ent¬ 
sprachen. 

In der Kraftprobe zwischen 
SA und SS in der ersten 
Phase des Dritte*. Reiches, 
die mit dem MorJ* an Rohm 
und anderen SA-Häuptlingen 
endete, spielte er als Voll¬ 
strecker der Befehle Hitlers 
und Himmelrs eine blutige 
Rolle; er wurde dafür im 
Jahre 1957 von einem deut¬ 
schen Gericht wegen Beihil¬ 
fe zum Mord zu anderthalb 
Jahren Gefängnis verurteilt. 
Vorher schon war er von ei¬ 
nem alliierten Militärtribu¬ 
nal wegen seiner finsteren 
Rolle bei der Ermordung von 
mehr als hundert amerikani¬ 
schen kriegsgefangenen Sol¬ 
daten — dem berüchtigten 
».Fall Malmedy“ — zusam¬ 
men mit 73 anderen deut¬ 
schen Angeklagten wegen 
Massenmords verurteilt, aber 
seine lebenslängliche Zucht¬ 
hausstrafe wurde vom ame¬ 
rikanischen Militärgouver¬ 
neur später auf 25 Jahre re¬ 
duziert, und nach zehn Jah¬ 
ren wurde ihm der Rest er¬ 
lassen. 

Das Urteil im Malmedy- 
Fall spielte später eine in¬ 
nenpolitische Rolle in den 
USA. Senator Joseph McCar 
thv hatte versucht, sich auf 
die Seite der deutschen 
Kriegsverbrecher zu schlagen 

Gefaengnis mit 
Bewaehrung 

Nürnberg. — Ein 30jähri- 
ger Hilfsarbeiter aus Rei¬ 
chenschwand wurde von ei¬ 
nem nürnberger Schöffen ge- 
richt zu swei Monaten Ge¬ 
fängnis mit Bewährungsfrist 
verurteilt weil er 1963 and 
1965 He Wände einer Bahn¬ 
unterführung mit Haken¬ 
kreuzen und antijüdischen 
Hetzparolen beschmiert hat¬ 
te. Der Angeklagte gab an 
er habe unter Alkoholein¬ 
fluss gehandelt Die Ve.ur- 
teilung erfolgte wegen Vo^ks- 
verhetzung. (i?W2k 


und zu beweisen, dass die 
deutschen Gefangenen in der 
Untersuchungshaft misshan¬ 
delt und ihre Geständnisse 
erpresst worden waren, — 
was Sepp Dietrich aus der 
Gefängniszelle heraus wil¬ 
ligst bestätigte Es hat, im 
Ergebnis, weder ihm noch 
McCarthy, viel genützt. 

Die Beerdigung von Sepp 
Dietriciraurtrem ncuen Lud 
wigsburger Friedhof gestalte¬ 
te sich zu einer Kundgebung 
von 5.000 alten SS-Kämp- 
fern au« Deutschland, Oe¬ 
sterreich, Dänemark, Hol¬ 
land und Italien. Die Fami¬ 
lie des in Nürnberg wegen 
Massen verbrechen gehängten 
früheren Reichsaussenmini- 
sters Joachim von Ribben- 
trop, der auch einen hohen 
SS-Rang hatte, sandte einen 
Kranz mit Schleife, ebenso 
wie die Familie des noch in 
Spandau sitzenden ^Stellver¬ 
treters des Führer, Rudolf 
Hess. 

Wie die Frankfuter Allgemei 
ne Zeitung berichtete, ver¬ 
neigten sich die österreichi¬ 
schen SS-Waffenbrüder mit 
dem Spruch ,,Heil Sepp Die¬ 
trich, Heil Deiner deutschen 
Ehre“. Eis erklang auch die 
Hymne der Waffen-SS. Unter 
den Anwesenden fanden sich 
zahlreiche SS-Leute, die we¬ 
gen schwerer Verbrechen 
verurteilt waren und inzwi¬ 
schen freigelassen sind, aber 
auch solche, gegen die noch 
Untersuchungen schweben, 
wie gegen den aus dem Mal- 
medv - Massaker bekannten 
SS-Offizier Joachim Peiper, 
gegen den beim Landgericht 
Stuttgart eine Voruntersu¬ 
chung wegen seiner angebli¬ 
chen Beteiligung an Mord¬ 
taten in Boves bei Cuneo in 
Norditalien schwebt. 


Abba Eban in Europa 

Tel Aviv. — Aussenmi- 
nister Abba Eban ist nach 
Europa abgereist. Sein er¬ 
stes Ziel ist Paris Von 
dort aus wird er Brüssel 
und London besuchen. 
Am 1. August wird er in 
Bern bei einer Versamm¬ 
lung der israelischen Bot¬ 
schafter in Westeuropa 
den Vorsitz führen. 

Israels Ausser, minister 
wird anschliessend vom 
3. bis 9. August Dänemark 
einen offiziellen Besuch 
abstatten und später nach 
Island fliegen dessen Re¬ 
gierung ihn eingeladen 
hat. 


Mit der Auflösung der 
tschechoslowakischen Repu¬ 
blik am 13. März 1939 gelang, 
ten die etwa 90 000 Juden der 
Rest-Slowakei in den Macht¬ 
bereich Eichmanns. Er be¬ 
suchte selbst die Slowakei, 
um die ,,Aussiedlung“ der Ju¬ 
den in die Todeslager zu för¬ 
dern. Bei seinem Besuch im 
Juni 1942 erfuhr Eichmann 
auch vom Tode seines Lehr¬ 
meisters Reinhard Heydrich 
in Prag. Eichmann war ge¬ 
rade beim Kegelspielen als 
ihm die Nachricht überbracht 
wurde. 

Der gesamte Komplex der 
,,Endlösung“ in der Slowa¬ 
kei wird in einem Verfahren 
g*egen Franz Karmasin, ehe¬ 
maligen Staatssekretär in 
der ,, autonomen“ slowaki¬ 
schen Republik eine Rolle 
spielen. Der heute als sude¬ 
tendeutscher Politiker in 
Bayern tätige ehemalige 
„Volksgruppenführer“ muss 
sich jetzt, wie die Justizbe¬ 
hörden in München bekannt 
gemacht haben, in einem Er¬ 
mittlungsverfahren wegen 
seiner früheren Rolle in der 
Slowakei verantworten. Das 
Verfahren wird wegen Ver¬ 
dachts der Beihilfe bzw. Mit¬ 
täterschaft an Ermordungen 
geführt. 

Der ehemalige Leiter des 
Einsatzkommandos 6 der SS. 
Erhard Kröger ist von der 
Schweiz an d*e deutschen 
Behörden wegen des Ver- 
daehts der Beteiligung an Jü- 
denermordungen in Lem¬ 
berg, Winnitza u.a. Orten in 
Osteuropa, ausgeliefert wor¬ 
den. Das Verfahren wird in 
Wuppertal geführt. 


Vereinte Nationen. — Der 
Sicherheitsrat beschäftigte 
sich mit den Klagen und Ge¬ 
genklagen, die Israel und Sy¬ 
rien erhoben haben und be¬ 
schloss, der UN-Organisation 
für die Ueberwachung der 
Waffenstillstände in Palästi¬ 
na Auftrag zu erteilen, die 
auf die Beschwerden beider 
Länder bezüglichen Doku¬ 
mente vorzulegen. Inzwi¬ 
schen hörte der Rat die bit¬ 
tere Anklage gegen die is¬ 
raelische Aggression/ aus 

dem Munde des syrischen 
Botschafters George J To- 
meh an. Dieser ergriff das 
Wort, nachdem er zwei Stun¬ 
den lang bemüht war zu ver¬ 
hindern, dass der israelische 
Repräsentant Michael Co 

may als erster sprechen 
konnte. Die Sitzung leitete 
der einzige arabische Vertre¬ 
ter im Sicherheitsrat Dr. 

Muhammed El Facra aus 

Transjordanien, den di5 So¬ 
wjetunion und Bulgarien un ♦ 
terstützten. 

Der Streit ging darum, ob 
die syrische und ’srcelisehe 
Klage gemeinsam oder ge¬ 
trennt behandelt werden soll¬ 
ten. Facra konnte seinen 
Standpunkt durchsetzen, ob 
wohl die Repräsentanten 
Grossbritanniens und Neu¬ 
seelands der gegenteiligen 
Ansicht waren und der nord- 
amerikanisce Bo f scafter vor¬ 
schlug, die. Debatte aufzu¬ 
schieben, bis dem Rat detail¬ 
lierte Unterlagen zu beiden 
Klangen vorlägen. Botschaf 
ter Joseph S. Sisco der die 
USA-Delegation stellvertre¬ 
tend führt, ersuchte aller¬ 
dings nicht ausdrücklich um 
einen Aufschub bis uer Be¬ 
richt des Chefs der UN-Kon- 
trollkommission für die Waf¬ 
fenstillstände, Genera ma'or 
Odd Bull, ein treffen würde 


Der Auslieferung ging eine 
dramatische Jagd voraua. 
Der SS-Führer lebte unbe¬ 
helligt in Italien und wurde 
von dort nicht ausgeliefert. 
Weil seine Verbrechen un¬ 
verständlicherweise als poli* 
tisch angesehen wurden. Als 
er zum Termin natihi 
Deutschland unter freiem 
Geleit kam. flog er nicht di« 
rekt nach Italien zurück, 
sondern machte einen Abste¬ 
cher nach der Schweiz. Di» 
Staatsanwaltschaft war ener¬ 
gisch genug, ihn von dort 
ausliefern zu lassen, denn di» 
Schweiz erachtet die Juden, 
morde nicht als ,.politisch“. 

Die an die Ludwigsburger 
Zentralstelle zur Verfolgung 
der Naziverbrechen neu Ein¬ 
berufenen Richter und 
Staatsanwälte werden von 
der dortigen Bevölkerung 
nicht gerade mit offenen Tr¬ 
inen empfangen. Man klagt 
über Wohnungskummer und 
einen versteckten gesell¬ 
schaftlichen Boykott. 

Gewisse Leute scheinen 
sich an der Verfolgung von 
Massenmördern zu stossen, 
die gerade die gesetzliche 
Pflicht der deutschen Richter 
und Staatsanwälte ist. Es 
sind die gleichen Kreise die 
bei der Beisetzung von Hit¬ 
lers SS-General Sepp Die¬ 
trich reiche KFanzapendea 
hinterlegten, und sich in ih 
Ovat l iddhit 

dadurch stören liessen, dass 
unter den Trauergästen meh¬ 
rere des Massenmordes ver¬ 
dächtige Personen waren. 

Dr. Robert M. W. Ketnpner 


Auf Antrag des transjorda¬ 
nischen Botschafters El Fa¬ 
cra erteilte der Juli-Präsident 
des Sicherheitsrates, 3 O. 
Adebo aus Nigeria, Botschaf¬ 
ter Thome das Wort damit 
er inzwischen den Ratsmit¬ 
gliedern seinen Standpunkt 
darlegen könne. 


Alliierte Urteile 
endgültig 

Karlsruhe. — Ein wegen 
Kriegsverbrechens von einem 
Gericht der Alliierten verur¬ 
teilter Deutscher kann wegen 
derselben Sache nicht noch 
einmal von einem deutschen 
Gericht abgeurteilt werden. 
Das unterstrich der Grosse 
Senat des Bundesgerichtsho¬ 
fes in Karlsruhe in einer 
grundsätzlichen Entschei¬ 
dung. Darin heisst es, die Be¬ 
troffenen könnten von einem 
deutschen Gericht nur dann 
noch einmal zur Rechen¬ 
schaft gezogen werden wenn 
kein abgeschlossenes alliier¬ 
tes Verfahren vorliegt. — 
(AWZ) 

Gelehrige Schüler 
Hitlers 

Wien. — Studenten, die 
rechtsextremen Kreisen na¬ 
hestehen, gründeten in Inns¬ 
bruck eine ,, Nationaldemo¬ 
kratische Partei Oester¬ 
reichs* , die dem Vorhaben 
dienen soll, ,,nationale und 
demokratische Ideen zu pfle¬ 
gen^ und „am Erwachen des 
politischen Gewissens inner¬ 
halb der deutschen Demo¬ 
kratie teilzunehmen“. Ihr 
„Führer** ist ein für seine 
reaktionäre Einstellung be¬ 
kannter Universitäfcsprofes- 
sor. 


Positivere Einstellung gefordert 

Der israelische Botschafter in Bonn, Ascher Ben 
Nathan übte in einem Interview mit dem „Haarez“ 
Kritik an der einseitigen Haltung breiter israelicsher 
Kreise und der israelischen Presse gegenüber Deutsch¬ 
land und stehte fest, dass die Hervorhebung negativer 
Ersehen ungen und Ignorierung der positiven wichtiger» 
israelischen Interessen, die Zusammenrabeit beeinträeh 
tigen müsse. 

Bei Nathan erklärte sich überzeugt, dass vor allem 
die deutsche Jugend ehrlich bemüht ist Deutschland 
zu demokratisieren und sich deshalb von anderer Ju 
genti in Europa in keiner Hinsicht unterscheidet Es se ; 
deshalb ein Fehler seitens der israelischer Studenten¬ 
schaft Kontakte mit positiven Elementen in der deut¬ 
schen Studentenschaft abzulehnen. 

Ferner meinte Ben Nathan, dass die bisherige Re¬ 
gelung, derzufolge deutsche Filme generell in Israel 
nicht aufgefürrt werden dürfen, eine Ueberprüfung er¬ 
heische „Falls wir weiter gegenüber Deutschland aus- 
sch'iessiieh eine negativ^ Haltung einnehmen werden, 
nur weil es sich um Deutschland handelt wenn wir es 
unaufhörlich kritisieren und verleumden werden, wird 
sich da.« schliesslich auf wichtige israelische Interessen 
aus wirken*, erklärte Ben Nathan 

Dei Warenaustausch zwischen Israel und West¬ 
deutschland wird in diesem Jahr 50 Millionen Pfund 
Sterling (ca. 400 Ivfiilionen IL) übersteigen, berichtet 
die londoner .Financial Times“ Seit Ende der Repa- 
iationsabkommen seien die Handelsbeziehungen zwi¬ 
schen beiden Ländern beträchtlich gewachsen und 
Westdeutschland sei heute der drittgrösste Lieferant 
und der drittbestt Kunde Israeis. 
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